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Lin Erfolg gegen die Engländer
südlich Struniiha.

»200 neueGefangene der Armeevon Roevetz.
— 10 englische Geschütze südlich Strumitza

erbeutet.
Der Tagesbericht vom 10. Dezember.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 10. Dez.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Französische  Handgranatenangriffc gegen

unsere  neue Stellung aus der Höhe 193, nordöstlich
von Souain , wurden a b g e w i c s e n.

Sonst hat sich bei st ü r m i sche m Regen-
Wetter  nichts von Bedeutung ereignet.

Gestlicher ttriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. K o e v eß hat in den

letzten beiden Tagen etwa 1290 Gefangene eingrbracht.
Bei der Armee des Generals v. Gallwitz  keine

wesentlichen Ereignisse.
Die bulgarischen Truppen haben südlich von Stru-

mitza den Engländern  10 Geschütze abgcnommcn.
Oberste Heeresleitung.

Die heutige Kriegslage.
(Von unserer DerNmer Abteilung .)

Die weitere Verfolgung der Serben . Die Zurück-
drängnng der Franzosen in Mazedonien. Die Engländer

schon wieder 300 Kilometer von Bagdad zurück!
D. Berlin , 16. Dez . (Eigne Meldung . Zens . Mn .) In

den Bergen Montenegros,  ihren zerrissenen Schluchten
und verschneiten Pässen , gehen die Verfolgungs¬
kämpfe  unserer verbündeten Truppen gegen die flüchtigen
Serben erfolgreich nach Westen vorwärts.  Die
serbischen Heeresteilc befinden sich mehr und mehr in
Auflösung,  und was von ihnen an die Küste des
Adriatischen  Meeres erltkommen wird , dürfte sich in
recht trauriger  Berfaffung befinden und nur wenig
artilleristisches Material in Sicherheit bringen . Während in
den letzten Tagen die Bulgaren ihren Aufmarsch im Cerna-
bogen  ziemlich ungehindert vollenden  konnten , sind sie
jetzt in ausgedehnter  Front in engere Kampf¬
handlungen  mit den Franzosen und Engländern ver¬
wickelt. Diese Kämpfe nehmen für die bulgarischen Truppen
einen zufriedenstellenden  Verlauf , so daß, wie eine
Meldung sehr hübsch besagt, der Rückzug de- Alliierten auf
ihre Ausgangspforte Saloniki  ein immer unfrei¬
willigerer wird . Die Bulgaren nahmen die Orte D i j u r a
und Grabec;  in ersterenr machten sie 3 6 Franzosen  zu
Gefangenen , in letzterem 126 Engländer  und erbeute¬
ten zwei Geschütze.

Aus Mesopotamien  kommen erneut recht er¬
freuliche  Nachrichten vom Borrücken der siegreichen türki¬
schen Truppen . Die Engländer haben der Zurücknahme
ihres Heeres ein so beschleunigtes  Tempo geben
müssen, daß man schon etwas von Flucht reden kann. Sie
stehen bereits 366 Kilometer von Bagdad ent¬
fernt.  Der Mißerfolg der gesamten Expedition wird
immer vollständiger.

Im Westen und Osten wird uns heute nichts Wesent¬
liches mitgeteilt.

Die Italiener  setzten ihre verzweifelten tapferen
Angriffe fort . Doch, wenn sie auch in einige vordere
Schützengräben der Österreicher einzudringcn vermochten, wer¬
den sie, wie gewohnt , nachts aus diesen wieder hcransge-
warfen.  Die Österreicher behaupten f e st alle ihre
Stellungen.

Die Ereignisse aus dem Dalkan.
Deuter meldet : Fortsetzung des Rückzugs

nach der griechischen Grenze.
W . T .-B . Athen, 10. Dez . (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter des Reuterschen Bureaus erfährt aus amtlicher grie¬
chischer Quelle , daß die englisch-französischen Truppen den
Rückzug  in Richtung nach der griechischen Grenze fort¬
setzten.

Die Einwohner von Monastir an
König Ferdinand.

W - T .-B. Sofia , 9. Dez. (Meldung der Bulgarischen Tele-
graphen-Agentur.) AnS Anlaß der Einnahme von Bitelia (Monastir)
ist dem Könige eine große Zahl Depeschenvon Bulgaren, die ans
Mazedonien stammen, zugegangen. Hervorzuhebenist eine Depesche
der Bewohner von Bitolia,  die von Politikern, ehemaligen
Ministern, hohen Beamten, Professoren, Publizisten, Kausleutcn und
Großindustriellen unterzeichnet ist und folgendermaßen lautet:

Sire ! Die bulgarische  Fahne flattert über Bitolia.
Kanonenschüsse haben die Ketten der Knechtschaft zerbrochen. Der
Schall der Kricgstrompetcn in den Festen bulgariMrr Gebietes jen¬

seits des Wardar hallt in den Hütten wider und verkündet, daß
Mazedonien frei  ist und daß Mazedonien sich von nun an
unter dem Szepter Euerer Majestät befindet, unauflöslich
vereinigt mit Bulgarien.  In dieser Stunde des
Triumphes und des nationalen Stolzes halten wir Bürger von
Bitolia , die wir niemals ein glänzenderesFest erhofft, die wir keinen
glücklicheren Tag zu erleben wünschten, es für unsere erste Pflicht,
dem obersten Führer der bulgarischen Armee, dem Träger der
nationalen Fahne, unserem vielgeliebten König, von heute an
zweifach  unser König, die Gefühle zum Ausdruck zu bringen,
von denen unser Herz überfließt, unseren grenzenlosen Dank.  Ge¬
statten Sie uns, an diesem denkwürdigenTage neuerlich an den
Stufen des Thrones unseren Eid der Treue und Ergebenheit
für jenen niederzulegen, den die Vorsehung vvrherbestimmthat, der
Einiger der bulgarischen Nation  zu sein, einen Eid
nicht von unglücklichen Verbannten, die in Ihrem Königreiche gast¬
freundliche, brüderliche Zuflucht gefunden haben, sondern den Eid
freier bulgarischer Bürger, der damit zum heiligsten, festesten und
unwiderruflichstenwird. — Ähnliche Depeschensind in großer Zahl
auch dem Ministerpräsidentenund dem Generalissimus zugegangcn.

Schaffung einer weiteren bulgarisch-
griechischen Neutralitätszone.

Di -. Berlin , 16. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die heute hier vorliegenden Sofioter Telegramme weisen auf
die ganz besondere Bedeutung des bulgarischen Ange¬
bots an Griechenland,  eine neutrale Zone von je
2506 Meter Breite zu schaffen, hin . Während die Bulgaren
in der Verfolgung der sich zurückziehenden Franzosen den
Wardar  entlang marschieren und sich der griechischen
Grenze nähern -, tritt der ganze Balkanfeldzug in eine ent¬
scheidende Phase  und für Griechenland ist der
Augenblick  gekommen, seine Politik einseitig aufzudecken.
Die bulgarische Regierung hat , um davon Kunde zu tun , dass
sie keinerlei aggressiv Absichten gegen Griechenland hat , der
griechischen Regierung varyeschlagen, längs der bisherigen
griechisch - serbischen Grenze  eine neutrale Zone
zu schassen, die für Griechenland und Bulgarien bindend
wäre , und zwar ähnlich wie bei Gewgeli und Doiran . Er¬
klärt sich Griechenland einverstanden , so fft damit der beste
Weg zizr Vermeidung von Pexivicklungen für Bulgarien und
Griechenland geschaffen und ein weiteres Umsichgreifen des
Weltkriegs zu vermeiden. Ein solches bulgarisch-griechisches
Abkommen würde natürlich vorläufig nichts über die Haltung
der deutschen und österreichisch - ungarischen
Truppen den Franzosen und Engländern gegenüber besagen,
die auf griechisches Gebiet flüchten.

Bulgarien entlätzt bereits Landsturm-
Iahrgänge.

Sofia , 16. Dez. (Zens. Mn .) Die Einnahme von
Monastir,  der Vaterstadt von Hunderten von bulgarischen
Beamten und Offizieren hat den ersten Abschnitt des Balkan¬
kriegs beendet. Diese Auffassung wird durch die Ent¬
lassung der zwei ältesten Jahrgänge  des Heeres
bestätigt. Auf eine Abrüstung darf daraus nicht geschlossen
werden, wohl aber auf das Vorhandensein -der inneren Sicher¬
heit, daß Franzosen und Engländer an der mazedonischen
Südgrenze keine ernste Gefahr bedeuten. Die entlassenen
Jahrgänge gehören dem Landsturm  an , der seiner Aus¬
gabe auch mit geringerein Mannschaftsbestand Nachkommen
kann, da die ausgedienten Leute der Reiterei und Artillerie
den aLndsturmbataillonen einverlcibt werden.
Französische und englische Truppenlandungen

in Santi chuaranta.
Sr . Basel , 10. Dez . (Eig . Dvahtbericht . Zens . Bln .)

Wie die „Basier Nachr." melden , landeten französische und
englische Abteilungen in Santi Quaranta ; auch die Ent¬
sendung italienischer Truppen von Bari nach Santi
Quaranta sei im Gange.

Die Haltung der Albanesen.
Pest, 10. Dez. (Jens . Mn .) Der Berliner Korrespon-

dönt des „Az Eft" hatte -eine Unterredung mit dem in Berlin
weilenden albanischen  I ust iz mi  n i st er,  Soria
Mchemed. Der Minister erklärte : Im Interesse der albani¬
schen Neutralität wird die albanische Armee eine serb i sch e
Invasion verhindern.  Die albanischen Angelegen-
heiten werden zurzeit von einem Senat geleitet, dessen Mit¬
glied der Minister ist. Der Senat hält ziemlich Ordnung im
Lande. Mit E ss a d - P a s cha s Plänen ist niemand ein¬
verstanden. Er ist ein hochstrebender ssch, der in Italiens
Diensten steht. Mit Montenegro „essndet sich Albanien
formell im Kriegszustand, weil es entgegen den Bestimmungen
des Londoner Vertrages Skutari angrisf und besetzte. Italien
hat widerrechtlich Balona und die Insel Sacono okkupiert.
Mbanien wird diese Zustände aus die Dauer nicht dulden . Die
eingeborenen Stämme der besetzten Gebiete lehnten sich be¬
reits auf , und täglich finden blutige Kämpfe mit den Be-
satzumgstruppen statt . Die Albanesen erwarten mit Sehnsucht
die Armee der Mittelmächte, damit durch ihr Einschreiten
endlich einmal gefestigte Zustände im Lande geschaffen werden.

Oie gefährliche Lage des Saloniksv
Expeditionskorps.

Sr . Rotterdam , 16. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Eine Londoner Meldung bestätigt, daß die Lage bezüglich der
Saloniki - Expedition  trübe und gefährlich bleibe.
König Konstantin sei offenbar der Ansicht, ersten, daß, nachdem
das serbische Heer aus Serbien vertrieben ist, die Anwesenheit
der Ententctruppen überflüssig  geworden sei ; zweitens,
daß weiter kein Grund vorlirgc , weshalb die Entcntetruppcn
sich in dem geschlagenen Scrbrnland aufhakten sollten;

drittens , daß die Ententetruppen wahrscheinlich vom Feinds
auf griechisches Gebiet zurückgedrängt werden würde « . Auf
Grund dessen erbot sich der König , die Truppen der Mittel¬
mächte an der griechischen Grenze zurückzuhaltrn unter der
Bedingung , daß die einzelnen Truppenteile der Alliierten , die
über die Grenze kommen würden , unmittelbar zur Wicder-
einschifsung nach Saloniki abgehe» . Diese Bedingungen wur¬
den von der Entente nicht angenommen.

Neue „Märtyrerinnen " für die en- lische Hetze.
W.  T .-B . Berlin, 10. Dez. (Ikichtamtlich.) Die griechische

Zeitung „Noa Hellas " (Athen vom 29. Oktober) bringt eine
Mcldung ihres Korrespondenten cm« Bolv, in der sie unter
schärfsten Ausfällen auf die deutsche Kriegsfühmmg die Be¬
hauptung aufstellt , ein deutsches Unterseeboot habe wach der
Versenkung des englischen Transportdampfers „Mrnguette"
im Golf von Saloniki auf ein mit Frauen  besetztes Boot
der Schiffbrüchigen dieses Dampfers geschossein . Wie wir
von zuständiger  Sette erfahren , stellt sich diese Behaup-
tumig als eine böswillige Erfindung  dar . Zur Ver¬
senkung der „Marquette " ist lediglich ein Torpedoschuß abge¬
feuert worden ; Artillerie oder Gewehre sind gar nicht iw
Tätigkeit getreten . Leider sollen nach einer englischen Mel»
düng mehrere Krankenschwestern bei dieser Gelegenheit er-
toumcken sein-. Aber die Schuld hieran fällt ausischki-eßlich der
englischen Regieruing zur Last, die sich nicht scheut, weibliche
Personen auf ihren lediglich zu Tr -uppentr -ansportem
gecharterten Dampfern zu befördern. Die von Amerika nach
England beförderten Munitionstransporte  schützt
Gngflaud, indem es Amerikaner  an Bord führt , wie im
Falle der „Lusitania ". Fetzt scheint es feine Truppentrans¬
porte durch Krankenschwestern  decken zu wollen, deren
trlagisches Los dann im Falle der rechtmäßigen Versenkung
solcher Fahrzeuge als himmelfchr-eiendes Unrecht deutscher
Barbarei hingestellt wirb. Nachdem der Fall der .Spivniw
Miß Cavell,  deren rechtmäßige Aburteilung Nichts weiter
war als eine dringende Abwehr gegen ein verbrecherisches
System unserer Feinde, in den neutralen Ländern ohne Ein¬
druck bleibt, scheint man neue „Märtyrerinnen " konstruieren
zu wollen, um die Fiktion der deutschen UmwcNMschkeit auf-
rechtzuerhalten.

*

Eine Nundgebung der rumänischen Liga "
för nationale Einheit.

Bessarabien und die Bukowina das Ziel!
W. T .-B’. Bukarest, 10. Dez. (Nichtamtlich.) „Zrua"

-veröffentlicht eine Kundgebung zur Gründung -einer „Liga
der wati-oncllen Ginhett", die ui. a . Majorescu , Stere Lioni und
Prinz Sttrbey Padevau .unterzeichnet haben. Die Kund¬
gebung wesst darauf hin, daß das nationale Ideal in der
Etnigluntz aller Rumänen bestehe und wendet sich gegen die
hier herrschnde r -usfenfreundliche  Stimmung . Zur
BertvirMchung des nationalen Ideals müsse man der tat¬
sächlichen pol-ttsschen Lage Rechnung tragen . Da die Erobe¬
rung Siebenbürgens heute unmöglich sei, wünschen die Unter¬
zeichneten ein Einschreiten Rumäniens behufs Erwerbiuvg
der Bukowina -und ganz Bessarabiens,  danttt
Rmnänien auf diese Art sich die Donaumündungen und di«
Foeiheit der Meere sichere.

ver amtliche türkische Bericht.
Nbnehmender widerstand des Feindes an der
Irakfront . —weitere KrtillerikämpfezuLande

nnb von den Schiffen an den Dardanellen.
W . T .-B . Konstantinopel , 9. D ^ . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartter teilt mit : An der Jrakfront  nimmt der
Widerstand des FcindeS merklich  ab . Unsere Truppen
schlugen die Ausfallversuche der Engländer bluttg zurück.
Sechs von uns erbeutete Flugzeuge  sind ausgebessert
worden und werden jetzt gegen den Feind benutzt.

An der K a u kasu sf r o n t griff der Feind unsere be¬
deutenden Truppcnabteilun gen bei Aleschguerd an, wurde
aber z u r ü ckg c w o r f e n. An den anderen Teilen der
Front fanden nnr unbedeutende Erkundungskämpfe statt-

An der D a r d a n e l l c n f r o n t bei A n a f o r t a er-
öffnete die feindliche Artillerie auf dem Lande und vouck
Meere her das Feuer nach verschiedenen Richtungen . Unser«
Artillerie antwortete , zerstreute feindliche Trichpcnansamm-
lungen und jagte Transportschiffe in seichte Sttllen der Bai
von Kcmikli Liman . Bei Ari - Burun  auf dem rechten
Flügel fand ein heftiger Kampf mit Bomben statt unter Be¬
teiligung eines feindlichen Kreuzers,  eines Panzer,
s chi f f c s,  eines Monitors  und eines Torpedo¬
bootes.  Der Feind cröfsnete das Feuer zu einer bestimmten
Zeit nach vielen Richtungen . Unsere Artillerie antwortete,
zerstörte einen Teil der feindlichen Schützengräben  nnd
zwang den feindlichen Monitor , sich zu entfernen , nachdem sie
ihm zwei Treffer bcigebracht hatte . Bei Sedd - iil - Bahr
fand der gewöhnliche Artillcrickampf statt. Der Feind ver¬
wendete Lufttorpcdos  in größerer Zahl als sonst gegen
unseren linken Flügel . Ein Monitor begann daö Feuer gegen
diesen . Unsere Artillerie zerstörte durch hrfttgcs Feuer
eine Bomben - und sonsttge Mnnitionsniederlagen der feind¬
lichen Artillerie . Am 8. Dez . beschoß unsere Artillerie ein
englisches Flugzeug,  das bei ALbach in Flammen auf-
giug . Das Flugzeug und der Flieger verbrannten vostMindi« ,



Sette L. Meud -A «sg - be. Erstes Blatt.

EngltftHe Verstärkungen für Mesopotamien.
Die künftigen Handelsproblrme.

W. T.-B. London, 10. Dez. (Nichtamtlich. Twahtbericht.)
Im Unterhaus sagte Ehamberlai« über die Kämpfe in Meso-
dotnmie», datz Berstärkungen  abgesandt worden feiern
Be» r der Kampf bei Ktesiphou  begann , seien einige br-

- Pf ■*-—A—.. ^ p. .. ^ww « ttjfwüffcn jcwfiw.
Nsquith  sagte, die  Handelsprobleme , die vor-

ä^ fichtlich nach dem Kriege auftouchen ivürden, müßten vom
Handelsamt und Auswärtigen Amt erwogen werden, die beide
duwch Geschäftsleute unterstützt würden.
En^ tsche Magen über die Schiffsversenkung

im Mittelmeer.
W. T.-B. London, 10. Dez. (Nichtamtlich. Drahtberrcht.)

'Der Marirremi darbeiter der „iviorning Post" schreibt: In
den letzten fünf Wochen sind über 30 britische, französische
und italienische Schiffe,  darunter auch Transportscbifse,
im Mittelmeer versenkt  worden . Die genaue Zahl ist
nicht bekannt. Ein amtlicher Bericht darüber wird selten ver¬
öffentlicht. Die meisten Nachrichten kommen von Lloyds
Agentur . Es ist anscheinend unmöglich, die österreichischen
Häfen zu blockieren. Auch die Einfahrt in dos Adriatische
Meer scheint dem Feinde unverschlossen zu bleiben.
Zum Angriff eines österreichischen U-Sooles

auf einen amerikanischen Tankdampfer.
W . T .-B . Washington, 9. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .)

ES wird bestätigt, daß ein großes österreichisch-ungarrsches
Unterseeboot  am Montag im östlichen Mittelmeer den
«rmMikanischenTankdampfer „Petroliow"  beschossen hat;
ein Mrrnn der Besatzung wurde leicht verletzt. — Nach einer
werteren Meldung ist der Dampfer entkommen. Jedenfalls
hat er ans den Anruf des Unterseebootes nicht gehalten,
sondern ist geflüchtet. Da es sich um einen Tankdampfer
handelt , hatte das Unterseeboot ein äußerst lebhaftes Inter¬
esse daran, für wen und wohin die Ladung bestimmt war.

*

Die schweren italienischen Verluste
in Tripolis.

6060 Italiener getötet.
W . T.-B. Konstantmopel , 10. Dez. (Nichtamtlich.)

Wie die Blatter aus vertrauenswürdiger Quelle er¬
fahren, halten gut organisierte Streitkräfte der Se-
nussen  und tripolitauischen Eingeborenen das ganze
W i l a j e t Tripolis  besetzt. Sie errichteten ihr
Hauptquartier in Snk-el-Dschuma, anderthalb Stunden
von der Stadt Tripolis . Sie drangen auch in die Kasa
Shrt ein. Bei den Kämpfen in dieser Kasa verloren
die Italiener 6000 Mann an Toten und liehen sehr viel
Waffen und Munition in den Händen der Eingeborenen.

Der Krieg gegen England.
Englische Lügenmeldungen über angebliche

deutsche Nriegsschiffsverluste.
W . T .-B . Berlin , 10. Dez. (Amtlich.) Von den in letzter

Zeit durch die feindliche, insbesondere durch die englische
Presse veröffentlichten falschen Meldungen über deutsche
Kriegsschiffs»erlöste seien hier folgende erwähnt : Untergang
des Panzerkreuzers „Derfflinger ", Untergang des kleinen
Kreuzers „Fvauenlob ", Untergang eines 3000-Tonnen-
KreuzerS vor Windau , Untergang von zwei Unterseebooten in
der Straße van Gibraltar , Vernichtung eines Unterseebootes
durch ein britisches Flugzeug , Vernichtung von 20 Unterste-
booten durch englische Kreuzer bei Flambmaugh und Auf¬
bringung des größten und neuesten, eben in Stettin vom
Stapel gelaufenen Unterseebootes durch die Engländer . Daß
derartige unwahre Nachrichten von unseren Gegnern in bös¬
williger Absicht verbreitet werden, ist bekannt und des öfteren
gelegentlich in amtlichen Richtigstellungen betont worden . ES
wird daher für die Zukunft erneut davor gewarnt,  solchen
Ausstreuungen von feindlicher Seite irgendwelchen Glauben
beiMmnessen, und auf die amtliche deutsche Berichterstattung
h-ingSoiestn.

Unsere U-Boote an der Arbeit.
W . T .-B. London, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Lloyd meldet:

Die britischen Dmnpfer „B e ri «" und „Go ulandi s" wur¬
de« versenkt.
Beschlagnahme einer amerikanischen Goldsevdung nach

Rotterdam.
W. T.-B . Washington, 9. Dez. (Nichtamtlich. Reuter.)

Die englischen Behörden haben vor einiger Zeit eine Million
Dollar m Gold bei der Versendung durch eine New Docker

Krirgsbrirfr aus dem Osten.
Von unferm zmn Ofcheer entsandten Kriegsberichterstatter,

Durch Kurland,
in.

Windau.
Windau » Ende November.

Der Schnee flog in großen Flocken, als ich von Goldingen
nach Wirünm fuhr . Goldingen hat sein eigenes tatkräftiges
Gesicht, in Goldingen ist auch ein größerer Teil von baltischem
Adel und Bürgerschaft geblieben, um Goldingen zieht sich eine
Kolonie von deutschen Bauern . Es müssen in anderem Zu¬
sammenhang die starken Eindrücke der Goldinger Tage zu¬
sammengefaßt werden. Das kleine Städtchen , in dem so viel
glühendes Deutschtum unter den niedrigen Dächern lebt, war
unter dem weißen Flockenfallen bald wie versunken. Die leicht
gefrorene Straße nach Libau zog sich an Winterwäldern , dse
glitzernd Wer den niedrigen Hügeln standen, in tausend Win¬
dungen weiter . Die gefrorene stahlgraue Fläche der Windau
glänzte rechts herauf . Der Wald, das Stück Erde, das mit
/seinen Wicken von Hügelkuppen über weißglänzende Wald-
iwiesen und Felder wie ein Gebirgsland anmutet — 30 Meter
über dem Meeresspiegel —> das Waldland war durchfahren,
;btc Ebene von Windau , durch die der Sturm fegt, erreicht,
und bald standen die ersten Holzhäuser der Hafenstadt zu
beiden Seiten der Straße . Weitläufig liegen die Häuser und
Holzbaracken in der Ebene verstreut . Das zerfallene Gerüst
einer Radrennbahn hebt sich ab. ES sieht aus wie die Ein¬
fahrt in eine amerikanische Stadt im Westen draußen , sagen
di« «inen, wie eine sibirische Stadt die anderen . Es ist nicht
einmal Widerspruch in dem Urteil , da man oft genug Sibirien
auf die Formel gebracht hat : amerikanisiertes Rußland . Bis
auf den ersten Eindruck ist von diesem amerikanischen Ein-
täfaß  dann später nichts mehr in Windau zu urerkeu. Hoch.

_Wiesbadener Uagblatt»
Firma Nach Rotterdam auf dem Holland-Amsrika-Dampfer
„NoorLam" beschlagnahmt. Die englische Botschaft in
Washington hat jetzt 'dem Auswärtigen Amt in London Aus¬
künfte über den guten Ruf der versendenden Firma über¬
mittelt . Es handelt sich dabei um die Frage , ob Gold, welches
Bannware ist, auf dem üblichen Wege von einem neutralen
Lande in ein anderes versandt werden darf , wenn Grund zu
der Annahme besteht, daß es schließlich zur Regelung einer
Handelsbilanz nach Deutschland gelangen wird.

9

Gilt neuer unfreundlicher Schritt der
vereinigten Staaten gegen Deutschland.
DaS Ersuchen um Abberufung unserer Militärattaches.

W . T.-B. Berlin , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten hat der deutschen Regierung
den Wunsch ausgesprochen, die Militärattaches und
den Marineattache  der deutschen Botschaft tn Washing¬
ton ab zu berufen.  Da Einzelheiten über die Gründe
dieses l̂ suchpns der amerikanischen Regierung noch aus-
stehen, liegt die Möglichkeit noch nicht vor, nachz'lprüfen,
welche Gründe die amerikanische Regierung zu diesem Schritt
bewogen haben.

Die Goldzusuhren in Amerika.
W. T .-B. Washington, 9. Dez. (Nichtamtlich. Reuler .)

Der Jahresbericht des Staatssekretärs des Schatzamtes teilt
noch mit , daß der Vorra  t an gemünztem und unyemünztem
Gold  von 1 805 876 580 Dollar am 2. Januar 1915 auf
2198113 762 Dollar am 1. November gestiegen sei, das sei
ein größerer Betrag , als bisher jemals rm Lande gewesen sei.
Eine weitere GtMtzufuhr sei in nächster Zeit aus Groß¬
britannien , Südafrika , Kanada und Australien zn erwarten.
Die Einnahmen aus den Einfuhrzöllen  in dem am
8. Juni 1914 endigenden Finanzjahr betrügen 298 913 000
gegen 212146 000 Dollar im Jcch:e, was einer Abnahme von
86 767 000 Dollar gleichkomme und dem europäischen Kriege
zuzuschveibcnfei. In dem Finanzjahr , das am 30. Juni 1915
endigt, betrügen die gesamten Einnahmen 720 397 782 Dollar,
die Ausgaben 778 402 920 Dollar.

Die Lage im wesken.
vermehrte Aushebung von Schwarzen durch

Frankreich.
W. T .-B. Paris , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung ixS „Petit Puristen " hat sich der Heerssausschutz
deS Senats dafür ausgesprochen̂ daß der Ministeriaterlah
vom 9. Oktober über eine Rekrutierung aus Eingeborenen
von Fvanzäsisch-Westafrika mit dem Frühjahr 1916 in dem
ganzen französischen Kolonialreich Geltung erhalten soll.
Vas Geheimnis der Ernennung des franzäfifchen

Generalissimus.
W. T .-B. Paris , 10. Dez. (Nichtamtlich. Agence HabaS.)

Die Kammer beschloß nach Intervention Briands mit 443
gegen 98 Stimmen die Vertagung  der Interpellation
Constant übe: die Erwägungen , die die Regierung dazu ge¬
führt haben, über die Ernennung eines Generalissimus zu
beschließen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
vie hinausgeschobene Wiedereröffnung der

vuma.
De . Stockholm, 10. Dez. (Eig . Drahtberöcht. Jens . Bin .)

Die Hinausschiebung der Berufung btt Reichsduma
kommt nicht überraschend. Der im Mas deS Zaren angegebene
Grund , nämlich die noch nicht beendigte Beratung des Budget-
ausschnffes, stellt sich lediglich als sine billige Ausrede
dar . Goremhkin hatte vor Monatsfrist dem Zaren vorge-
schlagen, die Duma für unbestimmte Zsit zu suspendieren
und dringende Gesetzentwürfe ohne  die Volksvertretung
nach Artikel 87 der Verfassung durchzuführen. Da ein großer
Teil des Kabinetts auf diesen direkten Derfassuuysbruch nicht
einging, einigte man sich dahin, die Einberufung der Duma
wenige Tage vor den russischen Weihnachten erfolgen zu
lasten, damit die Duma den Staatsvoranfchlag bis zu den
Feiertagen durchpeitsche und dann in die Ferien gehe, ohne
später in absehbarer Zeit wieder zusammenznkommen. Was
das Kabinett am meisten befürchtet, ist, daß die Volksvertre¬
tung den Ministerrat zwingen  könnte , während einer noch
so kurzen Tagung mit kitzligen Erklärungen hervorzutreten.
Man hatte gehofft, daß bis zur Zusammenberufung der
Duma die Stellung Rumäniens und Griechenlands geklärt.

stens die mächtigen Elevatoren der Elevator -Gesellschaft
sprechen von ziemlicher Großzügigkeit. Wie Teile der Mole,
wie Speicher und Kräne sind sie bald nach Kriegsausbruch
von dem russischen Gouverneur gesprengt worden. „In 6
Stunden können die Deutschen da sein!" Als glücklich der
Hafen mit allen Anlagen verwüstet war — die vier Dampfer,
die in Windau beheimatet sind, wurden versenkt, Schaluppen,
Kutter , Hafenboote, Dergnügungsdampfer , Ssgler dazu —,
umarmte der Herr Gouverneur den Kommandanten . Der
war sehr stolz auf seine Kriegstaten und beschloß, weiteren
Ruhm zn sammeln . Als die Russen den unerhörten und
tollen Plünderungszug nach Memel unternahmen , hielt er an
seine Druhshine von Reichswehrleuten eine zündende An¬
sprache, die in dem Satz ausklang : „Haltet euch nur , und
plündert tüchtig, ihr geht nicht ins Manöver . Es »st Ernst !"
Mit dem Plündern hat es denn auch die Libauer und
Windauer Garnison in Memel ernst genug genommen. Der
Kommandant von Windau bekam aber während des Marsches
sein altes Magenleiden , so daß seine Rede der einzige kriege¬
rische Beitrag an dem. Memeler Unternehmen war . Er ist
nach Windau nicht mehr zurückgekehrt.

Am 14. Juli verließen die Russen dann endgültig Stadt
und Hafen , nachdem sie die riesigen Holzvorräte am Ufer der
Windau mit Petroleum übergossen und angezündet hatten.
Es verbrannten in diesen Tagen für mehrere Millionen
Holz. *Ser Feuerschein war ungeheuer . Bis noch Gotland
hinüber leuchtete der Brand , der die Nachricht hervorrief , ganz
Windau sei von den Russen angezündet worden. Eine Nach¬
richt, die sich beim Einrücken der deutschen Truppen am
18. Juli glücklich als falsch erwies . Die Stadt selbst ist kaum
beschädigt, die Hafenanlagen sind ziemlich ohne Methode ge¬
sprengt worden. Bei den langgestreckten Außenmolen sind in
bestimmten Zwischenräumen Stücke der äußeren Kante ver¬
nichtet worden. Zu welchem Zweck ist nicht recht ersichllich.
Große Mengen von lagernden landwirtschaftlichen Maschinen

Freitag , 1« . Dezember 1915. _ Nr » 57 « .
die russische Kriegsanleihe gut abgeschlossen» die russische
Flüchtlings - und Notstaudsfrage gelöst sein werde. We diese
Hoffnungen sind unerfüllt  geblieben . Derb geHwoche»,
haben sich die ruffischen Minister vor dom BelkSgoricht gefürch¬
tet , das ihrer in der Duma wartete.

Graf Tisza über Vie Verrvattrnvs b«a
besetzten Gebieten.

W. T .-B. Budapest, 10. Dez. (Nichtamtlich. DrahSerichts
Im Abgeordnetenhaus beantragte Graf Apponyi (Oppo¬
sition) mit Rücksicht darauf , daß der Heldemmit, dstdie
Honvedarmee in dem Krieg bewiesen habe, zu den größte«
moralischen Schätzen der ungarffchen Ration gehöre, wie i«
Rücksicht darauf , daß diese Tapferkeit fiir da? politische Ge¬
wicht de? Landes schwer in die Wagschal« fällt , die Regierung
auszufordern , die Wehrmacht Ungarns festzustellvn, und dar¬
über dem Parlament zu berichten. Nachdem der Mirvster»
präsident sich mit -dem Antrag einverstanden erklärte , wurd«
er einstimmig angenommen.  Eine Anfrage Moritz
Esterhazys (Opposition ), betreffend die Verwaltung der
durch die Armee besetzten feindlichen Gebiete, antwortete Graf
T i s z a, daß während der Krieyshandlnngon die Berwaktuag
den Kommandos der kämpfenden Armeen obbiegt. Infos « »
aber ein größeres zusammenhängendes Gebiet in den Besch
unserer Armeen gelangt , wird für dieses Gebiet eine militäri¬
sche Verwaltung aufgestellt, der ein entsprechendes Personal
von Zivilbeamten zugeteilt Wird. Die Verwaltung ist htm
Armeeoberkommando unterstellt . Eine solche Verwaltung ist
bloß in dem von unseren Truppen in Russisch-Polen besetzten:
Gebieten eingerichtet. In Serbien verfügen heute noch di«
Etappenkommandos,  jedoch wird eine Verwaktung,
wie sie hier dargestellt wurde, bald eingerichtet. Die uu-gari-
sche Regierung stellt sich auf den Standpunkt , daß eS scho»
wegen der Sprachenfrage  zweckmäßig sei, wenn auf
russisch-polnischem Gebiet in erster Linie österreichisches
Verwaltungspersonal verwandt werde. Hingegen komme btt
Einrichtung der Verwaltung in dem besetzten serbischen Ge¬
biet ungarisches  Verwaltungspersonal in Betracht.
Was die Finanzen  anlangt , so wurde es als Grundsatz
betrachtet, daß die Kosten der in den evoberten Gebieten täti¬
gen Verwaltung zu Lasten de? sogenannten Mobilisie-
rungSgebiets  fallen , und die Einnahmen gemeinsame
Einnahmen bilden, und als aktive Posten deS Mobikffie-
rungskredits gebucht wenden. Me Zollfrage  in Polen
wurde derart geregelt, daß ein dem früheren entsprechet « :
Zolltarif für solche Artikel festgesetzt wurde, welche aus dem
gemeinsamen Zollgebiet im besetzten Gebiet ausgefnhrt wer¬
den, während die von dort stammend« Einfuhr gemäß de«
normalen Zolltarif verzollt wird. Eine Vereinbarung üb»
die Aufstellung der Einnahmen und der Kosten der besetzten
Gebiete zwischen der Monarchie und den Verblindeten un ter-
strht bezüglich Russisch-Polens den beiden Mtütäcobeckem-
Mandanten . _ >

Der Krieg über See.
Japan und der Aufruhr in Schanghai.
Sr . Rotterdam , 10. Dez. (Eig. Drrchtbericht. Zeus. MuH

Eine in Japan verzögerte Reuter -Depesche ans Tokio vom
6. Dez. meldet, daß die japanische Regierung wegen der un¬
ruhigen Verhältnisse in Schanghai zum Sckmtze der japani¬
schen Kolonie und wirtfcl)aftlichen Interessen Japans Maß¬
nahmen  treffen wird. Mehrere japanische Kriegsschiffe
find zur Stelle . -j

Oie Liebknecht-Gruppe.
Wenn man den „Vorwärts ", die „Leipziger BoW,

zeitung " oder die „Neue Zeit " liest, daryt begreift man
erst ganz, welchen mühseligen Kampf die vernünftigen
Sozialdemokraten im eigenen Lager durchzuführen
haben. Zuweilen aber möchte man wirklich wünschen,
daß die Liebknecht , Mehring  und K a «t  s ktz
nnd Genossen nicht bloß schrieben, sondern auch öffent¬
lich sprächen und sogar handelten.  Denn ein schließ¬
lich doch unvermeidlicher Reinigungsprozeß
würde so leichter herbeigefMrt werden können, würde
so auch die Mehrheit in der sozialdemokratischenPartei
entlasten und vor der bürgerlichen Welt von dem Miß¬
trauen befreien, als gebe es doch noch eine unterirdische
Verbindung zwischen diesen beiden, durch eine tiefe
Kluft getrennten Welten. Die Notwendigkeit, sich
unter den gegenwärtigen Prehverhälirnffen einer be-

im Wert von ein paar Millionen Mark wurde» damals von
den einrückenden Truppen erbeutet.

Die Bewohner der Stadt , die im Beginn einer freWch
langsamen Entwicklung stand, haben allerdings in besonder»
großem Matzstab Windau verlassen. Die Straßen mach«
einen toten Eindruck, der vielleicht besonders durch de« dichte»
Schneefall und die Dunkelheit, die von 3 Uhr an alles um¬
spinnt , ins Unheimliche gesteigert wird. Der Gegensatz der
kleinen, winddnrchheulten toten Stadt an der Windau und
dem begünstigten, Hellen, lebhaften Libau ist auffallend genug.
So kann Windau auch im Krieg der glücklichen Rivalin md#
Wettbewerb bieten, wie sie es im Frieden nicht konnte, trotz¬
dem die natürlichen Hafenanlagen Windaus auSgezeichuch
sind und die von Libau übertreffen . Aber die ruffifche Reg«»
rung hat Libau mit allen Mitteln bevorzugt. Wiadau war
zu sehr kurischer Hafen , sein Glück war in der Vergangenheit.

Die große Zeit Windaus blühte unter Herzog Jakob, Kur¬
lands tatkräftigstem Herrscher. In den Jahren 16-fö bis 165»
wurde Windau kurländischer Kriegs - und Handelshafen . Eine
Schiffswerft wurde errichtet, der Hafen ausgebaut . 44 Kriegs»
schiffe gingen in der Werft vom Stapel und rund 75 Handels-
schiffe. Von hier aus sandte Herzog Jakob eine Flotte zur
Besetzung von der Antillen -Jnsel Tabago, die er 1650 von
dem Grafen Warwick, der sie wiederum von den Spanier»
hatte , kaufte. Dort auf der kurländischen, amerikanisch«
Kolonie entstand Jakobstadt , die Schwesterstadt des Däna-
städtchens, das jetzt in der Front liegt. Bon Windau aus
fuhr das herzogliche Kriegsschiff „Der Walfisch", bestückt mtt
20 Kanonen , im Juni 1651 nach Seuogambien und warf am
amt 25. Oktober in Cambiastrom Anker. Der kurtändffchr
rote Löwe im silbernen Felde zeigte sich auf allen Meeren,
und Windau war Ausgangspunkt aller ttnternehurungen und
eines weitgehenden Handels . Bis ins 19. Jcchrhuudert hinein
waren noch Reste der okdeu herzoglichen Hafenbau!en zu er.
kermenj, die auf den ausyczeichneteu jfrftanfe«ptz die b« ,
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sonderen Behutsamkeit zu befleitzigen, hat in den radi¬
kalen Blättern eine Form der Darstellung ermöglicht,
der man die Anerkennung ungewöhnlicher Geschicklich¬
keit aussvrechen muß. Hinter der gedämpften Tonart,
die gezwungenermaßen auf jedes schärfere Wort ver-
eichten muß, steckt in Wahrheit eine Gesinnung , von der
man das Mildeste aussagt , wenn man sie als Unter¬
ordnung der vaterländischen Interessen
unter dos Dogma der Internationale  bezeich¬
net . Man kann es auch weniger sanft ausdrücken, aber
auf das Wort kommt es ja nicht an. Im übrigen
braucht man sich über das Festhalten der Liebknechtschen
Gruppe (wir nennen sie der Bequemlichkeit halber so,
obwohl Liebknecht der Unbedeutendste  dieser Ge¬
sellschaft ist) an der Internationale nicht sonderlich aus-
zuregen, kann sogar dieser Schwärmerei noch etwas
Freundliches abgewinnen . Nämlich wenn die Inter¬
nationale das geblieben wäre , was sie nach) den ver¬
schwommenen Wünschen der deutschen Ideologen sein
sollte, eine wirklich unparteiische Organisation jenseits
aller Zerklüftungen , dann hätte sie das Verbrechen des
Überfalls auf uns brandmarken müssen, und sie wäre
vielleicht ein nützliches Element im Dienste der Frei¬
heit und Gerechtigkeit geworden, die wir mit unseren
starken Waffen verteidigen müssen. Statt dessen wur¬
den alle  sozialdemokratischen Parteien in den feind¬
lichen Läichern zu unseren erbittertsten Geg¬
nern;  höchstens eine Gruppe in England ist von die¬
sem Urteil auszunehmen . Das grobe Vergehen der
deutschen Radikalen besteht vor allem darin , daß sie die
Brücken zu diesen Abtrünnigen , namentlich in Frank¬
reich, nicht abbrechcn wollen, daß sie unseren Arbeitern
mit der boshaften Lüge kommen, die Internationale
sei nur z ei tw eili g in ihrer Tätigkeit behindert , sie
warte überall darauf , ihre vermeintlich unveräußer¬
lichen Grundsätze zu verwirklichen. Angesichts des
leidenschaftlichen Kriegswillens , den die französischen, die
belgischen und zu einem offenbar großen Teile auch die
russischen Sozialdemokraten zeigen, ist das , wie gesagt,
eine Lüge,  und zwar eine ganz bewußte, die uns
mehr erbittern muß, als es jemals die hoffnungslose
Naivität der Liebknechtschen  Geistesverfassung
— diesen selben Ausdruck hat gestern im Reichstag so-
aar sein eigener  Fraktionsgenosse Landsberg über
ihn gebraucht! — an sich vermöchte. Mit solchen Ge¬
nossen also hat sich die Mehrheit  der deutschen So¬
zialdemokratie herumzufchlagen, und man kann
es ihr . nachfühlen, wie schwer sie unter der Möglich¬
keit leidet, daß im bürgerlichen Lager Stimmungen
wieder auffommen könnten, die der Sozialdemokratie
als Gesamtheit die Fähigkeit zum Um-
lernen doch nicht Zutrauen wollen. Der „Vor¬
wärts"  hatte vor einiger Zeit die Stirn , die Rede
des Herrn Renaudel in der Deputiertenkammer
als geeignete Grundlage für eine deutsch-französische
Annäherung auszugeben , obwohl  dieser angeblich so
gemäßigte französische Genosse die Wiedergewin¬
nung Elsaß - Lothringens forderte . Der
„Vorwärts " hat sogar den Mut , auf diese seine Auf¬
fassung in einem zweiten Artikel zurückzukommen.
Jetzt bringt er es sogar fertia , die bulgarischen
Genossen, die dem Volke die Einigkeit  empfehlen,
als „die wanidlungsfähigen" zu verspotten, dafür aber
eine zweite Gruppe bulgarischer Sozialisten , die Flug-
blätter gegen den Krieg verbreiteten , wegen ihrer
Standhaftigkeit zu feiern. Da muß man Wohl fragen,
ob das edle Blatt etwa wünscht, daß der Weltkrieg durch
das Fernbleiben Bulgariens oder gar durch den Über¬
tritt dieses Staates zu unseren Feinden eine für uns
ungünstige  Wendung hätte nehmen sollen. Der
„Vorwärts " gefällt sich in einer Haltung , die an Vater¬
landsverrat grenzen würde , wenn sie nicht besser als
abgründige Dunrinheit zu bezeichnen wäre . Von dieser
Sorte gilt das Wort : „Nichts gelernt und nichts ver¬
gessen."

Vre Kenvgluunc , über den Verlauf der
Veicbstaas ^jzung.

Deutsche Pressestirnmen.
Berlin , 10. Dez. (Zens. Bln .) Alle Blätter geben der Über¬

zeugung Ausdruck, daß das deutsche Volk auf Inhalt und Verlauf
der gestrigen Reichstagssitzung mit Genugtuung  zurückblicken

verhältnismäßige Größe des Hafens schließen ließen . Der
schwedisch-polnische und der große nordische Krieg machten
dem Aufschwung Windaus ein Ende. Dazu kam 1710 die
Pest , die alle Einwohner bis auf sieben Familien nieder»
mähte . (Zens. Bln .)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
* Alma Renier am Borlesetisch. In der Aula der höhe¬

ren Mädchenschule hatte sich ein kleiner, erlesener Kreis zu-
fammengefunden , um dem Vortrag 'Alma Ren i ers,  der
unvergessenen Salondame unseres Hoftheaters , beizuwohnen.
Die Künstlerin wußte auch gestern wieder durch ihre starke
Persönlichkeit sofort zu fesseln. Sie trug nicht vor, sie erlebte
jede Skizze, jedes Gedicht, sie fühlte sich in jede Regung ein
und ließ die Zuhörer mitfühlen . Zuerst Liliencron . Eine
zarte Kriegsskizze und ein markiges Gedicht. Dann Teile
aus der Bibel , gefühlsinnig gesprochen, mit flammender Be¬
geisterung, mit tiefer Empfindung , mst glühender Liebe.
Allerdings berührte es sonderbar , ja sogar etwas profan , daß
uns der Inhalt der Bibel auf diese  Weise übermittelt
wurde . Von der Kanzel herunter liest ein Mann die Worte,
ganz schlicht, ohne rhetorische Kunst, er selbst im schlichten
Talar . Hier stand eine Frau , durchloht von starkem Empfin¬
den, im ganz modernen Kleid, im ganz modernen Hut . Das
paßte nicht recht zusammen, «da klaffte ein Ritz! — Zum
Schluß Gedichte von Goethe, „Der Tod und die Bajadere ",
besonders schön zum Vortrag gebracht. Plastisch erstand die
Handlung vor aller Augen. Die Künstlerin verstand es, ihr
schönes, modulationsfähiges Organ , ihr Temperament fest in
der Hand zu behalten und das Gedicht mit einer prachtvollen
Steigerung schwungvoll zu Ende zu führen . Und während
Alma Renier laS, mag wohl in vielen der Wunsch aufgeketnrt
sein, die geschätzte Künstlerin wieder einmal am der Stätte

Wies badener TayblatL._ _
könne. Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: Unsere Feinde
batten sich von der sozialdemokratischenInterpellation ein kleines
Schlachtfest  versprochen , auf dem die viel gerühmte und bis
jetzt wirklich nicht wegzuleugncnde Einigkeit  Gesamtdeutschlands
endlich zur Strecke gebracht werden würde. Heute stehen sie wieder
einmal am Grabe  einer Hoffnung. Nicht nur daß die beiden
sozialdemokratischenRedner bei aller Friedensschnsucht, der sie Aus¬
druck gaben, dem nationalen Empsinden  unseres Volles
volle Gerechtigkeit  widerfahren litfjen, der Kanzler des Deut¬
schen Reiches benutzte diese Gelegenheit, um die aus allen
Fronten geschaffenen ehernen Tatsachen in wuch¬
tiger Aneinanderreihung  vor den Augen der Welt
vorüberzusühren , die so eine Wirkung erhalten , die im Lager unserer
Gegner die nachdenklichen  Stimmen vertiefen dürste. An
den entscheidenden Stellen klangen die Worte des Kanzlers hart
wie Stahl  und sie wurden durch die Gesamterklärung
der bürgerlichen Parteien  wirkungsvoll unter¬
strichen.  So sind wir durch die gestrig- ReichstagZverhandlung
um einen erheblichen Schritt vorwärts  gekommen.
Wir wissen, daß, je länger  die Feinde uns zwingen, den Krieg
fortzuführen , desto schwerer die Bedingungen  werden
müssen, unter denen ein Friede für sie zu haben sein wird . . Wir
wissen, daß unsere Feinde weder im Osten noch im Westen Ein¬
fallstore  behalten werden und wir wissen endlich, daß der
Reichstag bereit ist, der Regierung zu folgen, wenn sie Gebiets-
erwerbungen  verlangen sollte, die notwendig sind, um Deutsch¬
lands militärische, politische und wirtschaftliche Zukunft dauernd zu
sichern. Dieser Gewinn des Tages ist wirklich nicht aus der Krcdit-
seite unserer Feinde zu buchen.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es: Der Reichskanzler hat gestern
mit Recht gesagt: Wenn wir um Haus und Hof kämpfen, geht uns
der Atem nicht aus . Zu dieser Versicherung bekennt sich jeder in
Deutschland wie zu einer Selbstverständlichkeit.

Die „Freisinnige Zeitung " schreibt: Wir glauben , daß die
Gegner  sich von der sozialdemokratischenJnterpellativn viel ver¬
sprochen haben; sie sind um eine arge Enttäuschung  reicher
geworden, denn wenn schon die Reden der beiden sozialdemokratischen
Abgeordneten absolut nicht dazu geeignet sind, gegen Deutschland aus¬
genutzt zu werden, so bat die Beratung auch noch Kundgebungen
bei der Rede des Reichskanzlers und der Erklärung der bürgerlichen
Parteien gebracht, die den Feinden die Hoffnung  auf eine
Schwächung Deutschlands  durch innere Uneinigkeiten
nehmen  müssen.

Die „Tägliche Rundschau" stellt den beiden sozialdemo¬
kratischen  Rednern das Zeugnis aus , daß sie alles  taten,
um dem Feinde die Möglichkeit einer Deutung des sozialdemokra¬
tischen Antrages als Zeichen der Ermüdung und Schwäche zu geben.
Auch darin hätten die sozialdemokratischen Redner eine erfreu¬
liche Übereinstimmung  mit der Regierung und allen Volks¬
genossen bekundet, daß jede  Rechnung auf unsere wirtschaft¬
liche Erschöpfung  verfehlt sei und drittens hätten sie be¬
kundet, daß sie jeden Gedanken einer Abtretung  deutschen Ge-
bictes mit Entschiedenheit zurückweisen  und insbeson¬
dere für die französische Hoffnung auf eine Wiedereroberung von
Elsaß-Lothringen kein Verständnis hätten.

Die „Germania " faßt das Ereignis des Tages dahin zusammen,
daß sie sagt: Die zweite Kanzlerrcde war der schönste Ausdruck der
sieghaften und kraftvollen Stellung,  die Deutsch¬
land und seine Verbündeten in diesem schwersten aller Kriege politisch
und wirtschaftlich errungen haben.

Die,Tköluischc Zeitung " sagt: In den drei Stunden der mit so
großer Spannung erwarteten heutigen Sitzung wurde von Regie¬
rung und Parteien eine so einmütige  Feststellung des
günstigen Standes  unserer Sache, sowohl unserer militä¬
rischen Lage  wie unserer gesamten Kriegsmittel  vor¬
genommen und so einmütig  die grundsätzlich friedliche  Ge¬
sinnung. aber auch die Kampfbereitschaft  des ganzen deut¬
schen Volkes vorkündigt, daß niemand im feindlichen Auslande im
Zweifel darüber sein kann, daß die wohlwollenden Diagnosen auf
ein erschöpftes, kriegsmüdes Deutschland damit wohl endgültig
widerlegt  sind . Auch das ein Demagoge, den niemand ernst
nimmt und dessen sich die eigene Partei schämt, kindische Zwischen¬
rufe und den von der eigenen Partei nicht weitcrgeführten Versuch
der politischen Ausnützung eines Versehens  bei der Wortmeldung
eines sozialdemokratischen Redners machte, konnte auf die Kund¬
gebung der Einmütigkeit keinen Flecken setzen. Die Feinde wissen
jetzt auch aus dem Munde des Kanzlers , daß, je länger und j e
grausamer  sie den Krieg gegen uns führen , desto kräftiger
unsere Garantieforderungen  werden müssen. Der Krieg
der Verteidigung hat zum Ziel die Sicherheit gegen künf¬
tigen Einfall  der Feinde vom Westen und Osten. Dabei
bleibt  es!

Die „Kölnische Volkszcitunz" schreibt u. a.: „Das Ausland mag
gehofft haben, daß die heutige Sitzung mit der Friedensinterpellation
der Sozialdemokratie im deutschen Volke, im deutschen Reichstage und
bei der deutschen Regierung Schwächszeichen offenbare. Aber die
Friedensinterpellation wurde zu einer Kundgebung des Kampfes¬
willens bis zum endgültigen Siege , wie ihn keine
der früheren Sitzungen gleich unerschüttert , gleich ein¬
mütig und kraftvoll  zum Ausdruck gebracht hatte . Der
Krtegswillen entsprang der Siegesgewißheit . „Keiner unserer Feinde

ihres Wirkens zu sehen: auf der Bühne , in einer ihrer Glanz¬
rollen. Der Beifall war so herzlich, daß Frau Renier mit
liebenswürdiger Bereitwilligkeit eine Zugabe spendete. Auch
an kostbaren Blumenspenden fehlte es nicht. B. v. N.

SlEittP Chronik.
Theater und Literatur. Das Dresdener  Schauspiel¬

haus bringt Ende des Monats Franz Bleis „Logik des
Herzens"  zur Uraufführung.

Bildende Kunst und Musik. Der Berliner  Maler
Professor Johann Geher,  der ftühere Leiter der Fachklaffe
für Kupferstich und Radierung an der Unterrichtsanstalt des
Berliner Kunstgewerbemuseums, ist in Berlin gestorben.

Wiffenschaft und Technik. Aus Ehristiania  wird
uns gedrahtet : Das Nobel komitee  des norwegischen
Storthing hat beschlossen, den reservierten Nobel-
friedenspreis  i914 nicht zu verteilen , sondern gemäß
8 5 der Grundlegung der Nobelstiftung den Betrag des
Friedenspreises einem besonderen Fonds des Komitees zu
überweisen. Bezüglich des Friedenspreises 1915 habe das
Komitee beschlossen, den Preis nicht zu verteilen , nach wel¬
chem Beschluß der Preis gemäß § 5 der Grundregel für das
nächste Jahr reserviert bleibt.

Aus Marburg  wird uns gedrahtet : Der Minister hat
zur bleibeirden Ehrung des Forschers Geheimrat von
Behring  die Ausstellung seiner Büste im Hygienischen
Institut verfügt.

Freiherr Erland Nordenskiöld , der in Kopen¬
hagen  in Anwesenheit des Königs von Dänemark einen
Vortrag über seine Forschungsreise im Innern Südamerikas
1913 bis 1914 hielt, wurde, wie das „B. T." meldet, zum
Ehrenmitglied  der dänischen geographischen Gesellschaft
ernannt . Baron Norde«stiold berichtet über einige bisher
unbekannte Resultate seiner Erforschung der Amazonas¬
quellen.

Rhend-Ausgabe. Er stes Blatt. Seite 3. ,
kann beute im Ernste glauben, den Krieg in 'unsere Gauen hinein-
tragen zu können", ruft dem Auslande der Sozialdenu 'krat Scheide«
maun zu. Gewiß , in unserer Rechnung ist kein schwacher Punkt , ist
kein unsicherer Faktcr , der unsere Zuversicht erschüttern könnte, ver¬
sichert der Reichskanzler. Die Völker der uns feindliche:! Staaten
können die Drohung des Reichskanzlers nicht ernst
und nicht schwer genug nehmen.  Wenn unser- Feinde
jetzt nicht sich vor den Tatsachen beugen wollen, dann werden sie
sich später beugen müssen. Mit erhobener Stimme hat heute der
Kanzler des Deutschen Reiches es ihnen zugerusen: „Je länger und
erbitterter sie den Krieg führen , um so mehr wachsen unsere
Garantien ." Kein Mensch im ganzen Reichstag hat 'bei diesen
drohenden ernsten  Worten dem Reichskanzler widersprechen
wollen und keiner  hat E^rspruch gewagt gegen die vom Kanzler
angedeutetcn Friedens - und Kriegsziele, zu unserer Sicherung im
Osten und Westen. Mit Recht konnte drum der Kanzler seststellen:
„Ich denke, es gibt niemand im deutschen Vaterland , der nicht diesem
Ziel zustrebi."

Die frankfurter Zeitung " sagt: Die Rede des Reichskanzler? ist
kein juristisches Aktenstück, sondern, wie die ' Franzosen sogen, eine
G e st e. Ais solche hat sie den Reichstag sichtbar befriedigt,
wird sie im Volke wirken. Und die Feinde ? Wir werden das Echo
der Worte hören und es wird uns wertvolle Anleitung geben.
Ohne Erwiderung  aus verantwortlichem Munde kann eine
solche Erklärung nicht bleiben. Ist aber die Antwort schnöde und
abweisend,  gibt man sich in London und Paris weiter den
lächerlichen Anschein, zu glauben, wir fürchteten uns und würden
schwach, so täusche man sich gefälligst nicht darüber , daß dann das
deutsche Volk wie ein einziger  Mann geschlossen  auf der
Bahn des Krieges weiter geht und daß alsdann ein Friede die Entente
einmal erheblich niehr  kosten wird. Dabei bleibt es. In¬
zwischen nehmen wir es einmal als ein günstiges Vorzeichen, daß auch
im englischen Unterhause  vom Frieden gesprochen worden ist
und derPremierminister Herr As quit h,  wenigstens in der Theorie,
versicherte, keinen Vorschlag, der von kriegführenden oder neutralen
Ländern komme, werde er zurückweisen, ohne ihn dem Parlament
mitzuteilen . Nun , von Deutschland wird keine Bitte  um
Fr i c d e n kommen, weil wir das nicht nötig haben, aber cs kommt
die Rede des Reichskanzlers, die unsere Feinde nur zu ihrem
schwersten eigenen Schaden  in den Wind schlagen können.

Die „Leipziger Neuesten. Nachrichten" schreiben: Man wird dort
draußen die Sprache des Kanzlers , die auch die Sprache dev Nation
ist, verstehen. Freilich wird man sich mühen, die Torheiten Lieb-
kncchts als wichtig, einen Zwischenfall, der zu unnützer Erregung
führte , als belangreich hinzustcllen — die Stimme des deutschen
Willens , die der Kanzler vernehmen ließ, wird dennoch durch-
dringen,  und man wird es allmählich spüren, daß wir doch die
Sentimentalität endlich verlernt  haben.

Die Lrnährungsfrage im Hauptausfchutz
des Reichlages.

ZV. T.-B . Berlin , 10. Dez, (Nichtamtlich.) Der Haupt¬
ausschuß deS Reichstags begann gestern abend die Einzel-
bevarung der zur Ernährungsfrage vorliegenden Anträge.
Das Zentrum  ersuchte den Reichskanzler, zur Versorgung
der Bevölkerung Deutschlands mit Nahrungsmitteln schleunigst
eine Zentralstelle für Lebensmittelver¬
sorgung  beim Bundesrat zu schaffen unter Hinzuziehung
eines Beirates , der aus vom Reichstag ernannten Mitgliedern
besteht. Die Zentralstelle soll das Recht erhalten , LrbenS-
mittÄ zu beschlagnahmen und zu enteignen und sie den
Kommunakverbänden zu überlassen. Staatssekretär Del¬
brück  verwies auf die Einrichtung der Reichsprüfungsstelle,
die dem Antrag in der Hauptsache entspreche. Die Schaffung
einer mit Beschlagnahme- und Emteignungsbefugnis ausgc-
statteten Zentralstelle beim Bundesrat sei verfaffungs - lrrtb'
verwaltungsrechtlich nicht durchführbar.  Wenn be¬
züglich des Ausbaues der Geschäftsordnung der Reichs-
prüfunasstelle Wünsche beständen, würde er sie gewiß ent¬
gegenkommend prüfen . Dem Wunsche auf Mitwirkung von
Abgeordneten  im Beirat der Reichsprüfungsstelle sei irt
vollem Umfang Rechnung getragen, übrigens seien sowohl
in den einzelnen Provinzen wie in den Gemeinden PrüfungS-
ftellen geschaffen oder in der Bildung begriffen . Im Zu¬
sammenwirken dieser Stellen mit der Reichsprüfungsstelle
werde man einen Überblick über die Preisbildung ans dem!
Lebensmittelmarkt gewinnen.

Kardinal v . Hartmann auf der Rückreise 3
nach Deutschland.

W . T .-B. Rom, 10. Dez. (Nichtamtlich. Drahtberickt .)'
Kardinal Hart mann  hat gestern abend die Rückveffe nach
Deuffchland angetreten.

Kus LtaLt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

»Kus dsn Verhandlungen der Vezlrstssqnode
Wiesbaden.

Die Syrwde bewilligte in ihrer gestrigen Sitzung dem
Kreisverein vom R o t e n -K r e u z eine zweite Spende
von 3000 M. für die Krregshilfe. Mit der Abfassung der
Festschrift  anläßlich der Feier des 100jährigen
Bestehens der nassauischen Union  im Jahve
1917 soll als der geeignetste Herr Pfarrer Dr.
Schlosser  in Wiesbaden betraut werden. De
Einrichtung der Preßzcntrale  sowie überhaupt die
Tätigkeit des Synodalschristen-Ausschuffes wurde dort dar
Synode ausdrücklich anerkannt . In den Ausschuß für erster«
wurden die Herren Knodt, Ernst , Heyn, Wüst und Wilhelmi
berufen . — Bezüglich der Gesetze gegen die Schundlite¬
ratur  und gegen den Mißbrauch der Kinemato-
g r a p h e n gelangte folgende Entschließung  zur An¬
nahme : „Synode ersucht König!. Konsistorium, geeignete
Schritte zu tun , daß das Gesetz gegen die Gefährdung dar
Jugend durch Zurschaustellung von Schriften , Abbildungen
und Darstellungen , das dem Reichstag von der deutschen
Reichsregierung vorgelegt war , aber nicht zur Beratung ge¬
langte , baldmöglichst zur erneuten Beratung und Durchfüh¬
rung komme und auch gesetzliche Maßnahnten gegen den Miß»
.brauch der Kinematographen getroffen werden." Für durch¬
aus erwünscht wurde es erklärt , daß die Geistlichen oder
Kirchenvorsteher gemäß den ministeriellen Anweisungen in
den W a i s e n r a t berufen , zum mindesten zu den Waffen¬
ratssitzungen mit beratender, Stimme zugezogen werden. Ein
allgemeines Bedürfnis sei es, in den Kirchen, auch in den¬
jenigen der Landgarneinden, die Kirchenheizung und
-beleuchtung  cinzuführen . — Bezüglich der vielfach
tadelnswerten Führung der Heranwachsenden  schulent¬
lassenen Jugend  bescisioß di« Synode , da? Konsistorium zn
ersuchen, dahin zu wirten , txch 1. die aflQfmrtnf gejetztzitztz
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'Einführung der Fortbildungsschule beschleunigt werde, 2. dar¬
auf hiuzuwirken , daß iu den Lehrplänen dieser Schuten vor
allem beim Teutschunteruicht, diejenigen Stoffe , die der sitt¬
lichen Festigung der Jugend zu bienen geeignet sind, iin den
Vordergrund gerückt werden. Geklagt wurde darüber , daß
'gesetzÄche Bestimmungen , welche den Wirtshausbesuch der
'Jugendlichen einschränken, zwar bestehen, jedoch nicht gehand-
habt werden. Eine weitere Entschließung der Synode hat
'folgenden Wortlaut : „Synode hält es für ihre Pflicht, im An¬
schluß an die Adventsanspracheir Künigl. Konsistoriums an die
Gemeinden und aus Anlaß der betrübenden Tatsache, daß
trotz >des Ernstes der Zeit verschied« rtlich Klagen über starkes
itzeovortreten der Unsittlichkeit  laut geworden sind,
eine dringende Mahnung an die Gemeinden zu richterr, dem
Geist der Zuchtlosigkeitund Unsittlichkeit, der nach dem Zeug¬
nis der Geschichte ein Volk noch immer ins Verderben geführt
hat , mit allen Mitteln ernster Warnung und Zucht entgegen¬
zutreten ." Herr Generalsuperintendent O h l Y hielt Fest¬
stellung darüber , ob die Beschwerden in der Tat begrün¬
det  seien , für absolut geboten. Es werde insbesondere in
Gemeinden mit dauernder Einquartierung Klage geführt.
In Rücksicht darauf , daß es bei der wachsenden Zahl von Für-
forgezöglingen, besonders auch in dieser Kriegszeit , immer
'schwerer hält , geeignete Familien zu ihrer Erziehung durch
die Vermittlung der schon jetzt bestehenden Synadal-
erzivhungsvereine zu finden, legt die Bezirkssynvde den
Krsissynoden , in denen noch keine derartigen Vereine be¬
stehen, besonders denen miit ländlicher Bevölkerung, die Grün¬
dung von Erziehungsvereinen  erneut ans Herz.
Weiter ersucht eine Beschlußfassung die Gemeinden , in der
dauernden kräftigen Unterstützung der vom Krieg hart be¬
troffenen .großen evangelischen Liebeswerke  der
äußeren Mission und des Gustav-Adolf-Vereins im Hinblick
auf die großen Aufgaben, die schon jetzt, vor allem aber nach
dem Krieg, ihrer warten , nicht nachzulassen. Herr General-
superinteiident Oh ly unterstrich diese Aufforderung ganz
Vesändersfweil die englische Weltmission versagt
habe und vor dem Bankrott stebe. In Betracht kommen bei
uns die Baseler , die Barmer Mission und der Protestantische
Missionsverein . Nach einem grundsätzlichen Beschluß auch
an die Frauenwelt  einen besonderen Dank  für ihre
Tätigkeit während des Kriegs zu richten, gelangte als letzte
noch folgende Entschließung zur widerspruchslosen Annahme:
„Im Hinblick aus die großen Opfer , die unser Volk auf den
Kriegsschauplätzen und in der Heimat willig bringt , fordert
die Synode die Gemeinden auf , dem Geist der Unzufrieden¬
heit über U n b e q u e m l i chke i : e lt und Einschrän¬
kung «: n, die der Krieg unweigerlich mit sich bringt , in ihrer
Mitte zu steuern, damit unserem Doll auf diese Weise nicht
das Gefühl des Dankes für die gnädige Durchhilfe Gottes und
für das Große , das unser Volk in dieser Zeit erleben darf,
verkümmert werde."

In ihrer heutigen Sitzung beschloß die Synode , a n d i e
i m Felde st eh enden Gliederder Nassau ischen
evangelischen Landeskirche  einen Weihnachtsgruß
zu senden. In dem Gruß dankt die „berufene Vertretung un¬
serer Kirche" den Kriegern für die in diesem furchtbaren Krieg
bewiesene Tapferkeit und das mutvolle Aushalten im lang¬
wierigen Stellungskampf ; sie gibt ihnen die Versicherung,
daß sie die Heimat wiederfinden , wie sie sie verlassen haben,
daß für ihre Angehörigen gesorgt werde, und warnt , sich

. . . i 1«J "

Handelsteil.
Reichsbank -Ausweis.

Die Ansprüche des Weilmachtsverkehrs. — 486 Millionen
Goldzunahme in den letzten 12 Monaten.

Der soeben zur VeröBentlichung gelangende Wochen¬
ausweis vom 8: d. M. läßt eine größere Inanspruchnahme
erkennen . Der Grund für die Veränderungen im Status
der Reichsbank ist darin zu suchen , daß die Ansprüche,
die der Zahlungsverkehr im Zusammenhang mit dem
Weihnachtsfest  zu stellen pflegt , in diesem Jahre
wegen der teilweise sehr weiten Versendung von Ge¬
schenken an Feldzugsteilnehmer früher eingesetzt haben
als sonst. Die Goldzunahme  beträgt 948 000 M., so
daß der Goldvorrat innerhalb der letzten 12 Monate um
436 Millionen Mark zugenommen hat , wobei zu erwägen
ist , daß aus den mehrfach angeführten Gründen nicht der
gesamte Zufluß in der Bank verblieben ist . Die von den
Darlehns hassen  ausgeliehenen Gelder sind um
183.7 Millionen Mark auf 1447 Millionen gesunken , trotzdem
erhebliche Neueinzahlungen auf die Kriegsanleihe stattge¬
funden haben . Der Bestand der Reichsbank an D a r -
lehnskassenscheinen  ist um 206.6 Millionen auf
415.1 Millionen zurückgegangen . Der Erhöhung der
Kapitalanlage  um 316 auf 5038.2 Millionen steht eine
Verminderung des Darlehnsbestandes bei den Darlehns¬
kassen und eine Zunahme der fremden Gelder  gegen¬
über . Die Golddeckung  der Noten ist um 0.3 Proz.
auf 40.3 Proz . zurückgegangen , die Deckung der sämtlich
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold um 0.5 auf
31.8 Proz.

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Gold.
Reickskassen-Scheine und Dariehns-

kassenscheine.
Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard-Darlehen . . . .
rtfekten-Bestand .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund-Kapital.
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf.
Depositen . - .
«Sonstige Passiva . . • -

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin , 9. Dez. Durch die bis jetzt geleisteten

Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe in Höhe von
128.9 Millionen sind nunmehr 10 581.5 Millionen Mark,
gleich 87 Proz . der Gesamtzeichnungen , eingezahlt . Die In¬
anspruchnahme der Darlehnskassen zu diesem Zwecke hat
sich um 51.6 auf 579.1 Millionen verringert.
Cie Abschlüsse im Siemens -Schuckert -Konzern

Luch die Siemens u. Halske-A.-G. erhöht ihre Dividende
wieder auf 12 Prozent.

Nachdem gestern als erste von den Gesellschaften der
Siemens-Sehuckert-Gruppe die Siemens - Schuckert-
werke,  G . m. b. EL, (vergl . Meldung in der gestrigen
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durch unberechtigte Klagen aus der Heimat beeinflussen zu
lassen. Der Gruß schließt mit der Bitte , mit reinen Händen
und reinem Herzen und erfüllt vom Geist der Kameradschaft¬
lichkeit heimzukommen.

— Freiwillige Abgabe von den Tageseinnahmen vom 11.
und 12. Dezember für Kriegswohlfahrtseinrichtungen . Die
Anmeldungen hiesiger Firmen sind bisher in erfreulicher
Weise eingegangen , so daß auf eine rege Beteiligung mit
Sicherheit zu rechnen ist. Die Ausgabe der Plakate
durch die D a m e rt des Komitees,  die auch die Spenden
Montag und Dienstag nächster Woche in Empfang nehmen
werden, findet noch morgen zwischen 9 und 1 Uhr bei der
Mitteldeutschen Kreditbank, Friedrichstrahe 6, statt.

— Jubiläum . Heute kann der König!. Lademeister
L. R ö s e von der (Mietabfertigung Wiesbaden -West sein
40jähriges Dienstjubiläum feiern.

— Stadthauptkaffe . Die Zins sch eine aus Hinter»
legungen  für 1916 sind bald bei der Stadthauptkasse ab-
zuhalen.

— Pakete an deutsche Gefangene im Ausland . Amt¬
lich  wird mftgeteilt : Die sorgfältige Verpackung der für die
deutschen Gefangenen im Ausland bestimmten Pakete wird
wiederholt dringend empfohlen, damit sie unversehrt bei den
Empfängern eintrefsen . Indes genügt es, wenn die Pakete
in kräftiges , mehrfach umgeschlagenes Packpapier eingehüllt
werden ; einnähen in Leinwand ist nicht erforderlich.

— Kleine Notizen. Die Vereinigung alter Burschen-
s cha f t e r bittet uns , die auswärtigen , zur Kur hier weilenden An¬
gehörigen der deutschen und österreichischen  Burschen¬
schaften darauf aufmerksam zu machen, daß am Samstag , den
11. Dezember, im Poths -Bierhause , Langgasse, Farbenabend
stattfindet.

Letzte DrahLLerichLe.
Der serbische Hof an dem Zürstenmord

in Zerajewo beteiligt?
Br . Budapest, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Der gewesene bulgarische Gesandte am serbischen Hofe,
Tschapraschikow,  erklärte in einer Unterredung mit
dem Vertreter des Blattes „A Rap", er habe Beweise dafür,
daß der serbische Hof  nnd das serbische Kabinett  an
der Ermordung des österreichischenThronfolgers Franz Fer¬
dinand Anteil  habe . Der Gesandte machte eine ähnliche
Äußerung auch dem Berichterstatter des „Bester Lloyd" gegen¬
über ; über Einzelheiten könne er jedoch nicht sprechen. Tscha-
praschikow befindet sich jetzt wieder in Risch. Ein weiteres
Telegramm der „Tägl . Rundschau" aus Wien besagt: Nach
Meldungen aus Sofia beschloß die bulgarische Regierung die
Veröffentlichung der von bulgarischen politischen Beamten in
Risch Vorgefundenen Schrift  st ticke aus dem serbischen
Staatsarchiv über die Teilnahme der amtlichen serbischen
Negierung an dem Fürstenmord in Serajewo.

Oie gefährlich !» Lage des Salonikrer
Expeditionskorps.

Konzentration der bulgarischen Streitkräfte gegen die
Franzosen.

W. T.-B. Athen, 10. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Ter Ministerpräsident empfing vorgestern den italienischen

Abend -Ausgabe ), deren 90 Millionen Mark betragendes
Stammkapital bekanntlich ln den Händen der Siemens u.
Halske -A.-G. in Berlin und der Elektrizitäts -Gesellschaft
vorm . Schlickert in Nürnberg sich befindet , mit der Ver¬
öffentlichung ihrer Abschlußziffern hervorgetreten ist und
nach Verlauf des ersten Kriegsjahres wieder zu dem
früheren Dividendensatz von 10 Prozent  zurückkehrt,
legt jetzt auch die Siemens u. Halske -A .-G. ihren
Jahresabschluß vor , der gleichfalls eine Wieder¬
erhöhung der Dividende,  und zwar von 10 auf
12 Proz ., in Vorschlag bringt . Ober die gestrige Abschluß¬
sitzung liegt uns folgende Meldung vor:

W. T.-B. Berlin , 9. Dez. Der Aufsichtsrat der
Siemens u. Halske -A .-G. genehmigte den Vor¬
schlag, wie in früheren Jahren eine Dividende von
12 Proz . zu erklären gegenüber 10 Proz . i . V. Nament¬
lich die zeitweise erheblich gesteigerten Anforde¬
rungen von Heer und Marine an elektri¬
schen Apparaten  und Vorrichtungen haben zu
einem Ausgleiche  geführt für den durch den Krieg
verursachten Rückgang der eigentlichen Friedensauf¬
träge von Staatsbehörden und privater Kundschaft . Eine
Vorsorge besonderer Art wurde für die bevorstehenden
Aufgaben der Kriegsfürsorge getroffen dadurch , daß in
das Gewinn - und Verlustkonto die Summe von 3 Mill.
Mark eingestellt wird , welche in der Bilanz als Kriegs¬
fürsorgefonds neu erscheint . Der Reingewinn  ist
mit 12 538 327 M. (i. V. 11151906 M.) ausgewiesen und
wird wie folgt verteilt : 12 Proz . Dividende 7 560 000 M.
(i. V. 6 300 000 M.), Überweisung an den Spezialreserve¬
fonds 2 Mill. M., für Gratifikationen an Beamte und
Arbeiter 900 000 M., Zuwendung zum Dispositionsfonds
500 000 (wie i. V.), so daß nach Absetzung der Tan¬
tieme für den Aufsichtsrat ein Vortrag auf neue Rech¬
nung von 1 246 391 M. (1 214 810 M.) verbleibt . Die
Generalversammlung  ist auf den 10. Januar
festgesetzt.

Banken nnd Geldmarkt.
* Brasilianische Bank kür Deutschland . Hamburg,

9. Dez. Die Hauptversammlung der Brasilianischen Bank
für Deutschland wählte an Stelle des verstorbenen Direktors
der Norddeutschen Bank Rud. Petersen den Direktor Wilh.
O. Schroeder von derselben neu in den Aufsichtsrat . Die
Dividende von 8 Proz . wurde genehmigt.

* Ausländische Wechselkurse . Amsterdam,  9 . Dez.
Scheck auf London 11.055 bis 11.155 fl (zuletzt 11.14 bis
11.24 fl), Scheck auf Berlin 45.575 bis 46.075 fl (45.75 bis
46.25 fl), Scheck auf Paris 39.95 bis 40.45 fl (40.075 bis
40.575 fl). — London,  8 . Dez. Privatdiskont 5% Proz .,
Silber 26%, Bankeingang 1104 000 Lstr.

Industrie und Handel.
* Abschlüsse von Brauereien . Die Dortmunder

Aktienbrauerei  in Dortmund erzielte einen Über¬
schuß von 989 300 M. (897 562 M.), woraus 20 Prozent
Dividende (wie i . V.) verteilt werden . — Die Bier¬
brauerei vorm . Gehr . Bugger  in Posen schlägt eine
Dividende von 8ft- Proz . (wie i. V.) vor . — Die Höcherl-
bräu , A.-G. in Culm, schlägt 7 Proz . (i. V. 5 Proz .) Divi¬
dende vor . — H. Ilenninger -Reifbräu , A.-G. in Erlangen,
bezahlt nach dreijähriger Dividendenlosigkeit wieder

Freitag , 10 . Dezember 1015 . Nr . 576.

und den russischen Gesandten . Der Zweck dieses Schrittes
war vermutlich, der griechischen Regierung initzuteilen , daß
diese Mächte sich den Faridcrrmgen ihrer englischen und fran¬
zösischen Verbündetem, betreffend das Expeditionskorps in
Saloniki , an schließen.

Die Tätigkeit an der srämzösischen Front nimmt täglich
z n. Die Bulgaren geben die Verfolgung der Serben nach
Albanien ans und ziehen beträchtliche Streitkräfie gegen dm
Franzosen  zusammen . Die Alliierten nehmen eine neue,
ihrer Opevationsbasis näherliegende Linie ein. — Der bul¬
garische Generalstab heftndet sich in Uesküb.
Romanones » der neue spanische Minister¬

präsident.
W. T.-B. Madrid, 10. Dez. (Nichtamtlich. Agence

Harms.) R o m a no n eS ist mit der Bildung des
Ministeriums beauftragt worden.

Das neue Kabinett ist folgendermaßen zusammen¬
gestellt: Präsident des Ministcrrates Romano » es,
Inneres Alba,  Auswärtiges B i l l a n u ev a, Finan¬
zen Ur za i s, Unterricht B u r el a, Justiz B a r oso,
Krieg General L u qu e, Marine Admiral M i r a n da,
Arbeit Amos Salvador.

Vernichtete italienische Schiffe.
Br . Basel, 10. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .) Im

November sind allein bei den Mailänder Bersiche-
rungsgefeilsch asten  35 Anmeldungen über versenkte
italienische Schiffe eingegangen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oa der Wetterstation den Nass. Vereins i’ilr Natarltsndfl.

9. Dezember 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abenda. Mittet

Barometor auf 0° und Normal ach war« 7487 748,9 7442 747,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 759,1 759,4 754,6 7 7.3
Thermometer (Celsius ) . . • • • 1.2 5.0 4,8 91.4
Dnnetepamnmg (mm) . . 4,8 6.9 6.2 5,6
Relative Feuchtigkeit 93 90 97 54,3
Wind-Richtung und -St&rkft • • • • «• NO 1 NO 2 NW3
Niederschlagshöhe (mm) . . » — 1,8 8,0 -

Hoeh . t . T. Mj . ntur (Celli « ) 8,3. » iedrig . Je Temperatur 1,0.

Wettervoraussage für Samstag, 11. Dezbr. 1915
▼on der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu  Frankfurt a. M-

Vorwiegend trüb und regnerisch , wenig Temperatur-
änderung.

Wasserstand des Rheins 1
am 10. Dezember.

Biebrich - Pegel : 3 CSm gegen 2.6ö m am gestrigen Corralttag.
Ca ab . » 3.ü7 » » 5,55 » » » »
Mainz . » t09 > > 2,23 » » » »

2 Proz . Dividende . — Die Brauereigesellschaft Eich-
bäum (vorm . Hofmann ), Mannheim, beschloß , die Ver¬
teilung einer Dividende von 6 Proz . (i . V. 7 Proz .) vorzu¬
schlagen.

* Die „Union “ Fabrik chemischer Produkte in Stettin
bringt die Verteilung von 10 Proz . Dividende (wie i. V.) in
Vorschlag.

* Linke -Hofmann -Werke , A.-G., Breslau . Wie ver¬
lautet , wird Sich das Ergebnis für 1915 günstiger gestalten
als für 1914. Im vergangenen Jahre war die Dividende
von 17 auf 7 Proz . herabgesetzt worden.

* Ausdehnung der Roheisen -Erzeugung . Die Deutsch-
Luxemburgische Bergwerks - und Hütien -A.-G. nimmt auf
der Hütte Rümelingen vom 1. Januar 1916 ab zwei Hoch¬
öfen wieder in Betrieb.

* Eine Verkaufs -Zentrale deutscher Geflügclfutter-
Fabriken hat sich, wie berichtet wird , mit dem Sitze in
Düsseldorf gebildet.

* Ein Verband für Grobbleche ? Die Vertreter der
Grobblechwerke sind auf den 14. d. M. nach Düsseldorf zu
einer Sitzung einberufen , in welcher Bildung eines festen
Verbandes für Grobbleche  beraten und ge¬
gebenenfalls entsprechende Beschlüsse gefaßt werden
sollen . Beteiligte wünschen , der jetzigen losen Vereinigung
eine festere Gestalt hinsichtlich der den einzelnen Werken
zustehenden Beteiligung und namentlich auch der Fest¬
setzung bestimmter Verkaufspreise zu geben.

w. Aus der Zigarcttenindustric . Dresden,  9 . Dez
Die größten Dresdner Zigarettenfirmen , die Compagnie
Laferme , Yenidze , Eckstein u. Söhne,  sind
aus dem Verband der deutschen Zigarettenindustrie ausge¬treten.

* Die Gutehoffnungshütte beabsichtigt , bei Basel eine
Brikettfabrik und Kohlenumschlagsanlagen zu errichten.

•Marktberiebte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  9 . Dez.

Getreidemarkt  ohne Notiz. Der Verkehr am Pro¬
duktenmarkt war heute eng begrenzt . Es war eine
schwächere Tendenz vorherrschend , sowohl noch in dem
noch im freien Verkehr befindlichen Mais, als auch in Kar¬
toffeln. Letztere waren etwas mehr angeboten , wenn auch
die Preise unverändert blieben . Etwas teurer war Mais¬
mehl . Sämereien sind in mäßigem Umfang zu unverän¬
derten Preisen umgesetzt.

W. T.-B. Berlin , 9. Dez. Frühmarkt.  Nichtamtlich
ermittelte Preise : Maismehl 86 bis 90 M., Reismehl 113 bis
118 M., Strohmehl 24 bis 25 M., Pferdemöhren 3.20 bis
3.40 M., ausländische Hirse 6.70 bis 6.86 M., Futterkartoffeln
3 M., Möhren 3.25 M., Seradeila 57 M. per Zentner , Saat¬
lupinen 460 M.

Die AVenö-Ausgave umfaßt 8 Seiten
vau-ifchrtjileiier: S. Hegerdorft.

Beraniworiüch kür den volitüchen Teil : X. Heg er Horst , für btn Untertefr
tmigStcil: B. »• Nauendorf : für Nachrichten « iS Wiesbaden nnd den Nach»
babejirken : I . %>.. H . $ i cfenl a d|; für „GcrichtSlaal" : H. Diez en b ach:
für „soort und Luftfahrt" I . 8!. : tf. Usgadet . iur .pLerminhtei" und de,
„Brieffasten": C, Loracker : für den HandelSteil « . Etz: für die Anzeige»

und Sdeklaaieo: H. Dorna ns : iämilich in Wiesbaden.
»ruck uad Verlag der L. Schellenbergfcheu Hof-Bachdruckerei üi Wieidedc»,
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(unver .l

41473000
79 422 OOO

1 632 OOO
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Freinrillige Abgabe
von denTageieiimahmen

vom 11 . und 12 . Dezember
für

KriegsiDohlfahrts-Emriditimgen.
Die Ausgabe der Plakate an die Firmen , die sich zu beteiligen wünschen , findet

noch morgen Samstag , vormittags zwischen 9 und 1 Uhr , durch die Damen des Komitees
in den Geschäftsräumen der Mitteldeutschen Creditbank , Friedrichstrasse 6, statt.

Husten Meneukal 1456
hilft schnell

bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen Iveiie zurück.

Niederlage:
Tchiitzenhof-ApothekeLang.11.

Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur gefälligen Nach¬
richt, daß ich von

E - morgen Samstag -vs

iipfrljle miuui Rind-, ©itifnt-, Kgldftisch
zn den billigster » Tagespreisen.

Michelsberg 21.

Bekanntmachung.
Der Weihnachtsmartt findet in der

Zeit vom 11. bis einschließlich 24.
Dezember ds. Js . auf dem Faul¬
brunnenplatze statt. *

Wiesbaden, 27. November 1915.
Der Polizei -Präsident.

_ von S chenck.
Verdingung.

Die Ausführung der Ausrüstuings-
gegenstände, Schränke, Arbeitstische,
Pulte rc. für den Neubau Lyzeum II
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Berdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagIdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die
Angebots - Unterlagen , einschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 SDtf. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 73, Los 1—13" versehene An¬
gebote sind spätestens bis
Samstag , den 18. Dezember 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Neihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllien Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 39 Tage.
Wiesbaden , den 8. Dezember 1915.

_ Städtisches Hochbanamt.
Verdingung.

Die Ausführung der Schulbänke
für den Neubau Lyzeum II am Bose-
platz soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen rönnen während der Vor-
mittogsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße Nr. 19,
Zimmer s>tr . 13, eingesehen, die An-
gebotSunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 60 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 74, Los „1—3", ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

SamLtag , den 18. Dezember 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote. er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschl-mSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1916.

StichtischeS Hvchbauamt.

♦ i » y+ T« fr» -
Bekanntmachung.

Die Lieferung von zirka 220 Liter
m Vollmilch täglich für die städtische
<- äugluigsmilchanstalt soll alsbald
auf, 1 Jahr vergeben werden.

Angebote sind verschlossenmit der
Aufschrift: ,,Lieferung der Vollmilch
für Me Säuglinasmilchanstalt der
«Staat Wiesbaden bis spätestens
Montag , de» 27. Dezember 1915,

vormittags 12 Uhr,
:m städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, Zimmer 22, einzu¬
reichen, woselbst sie alsdann in
Gegenwart etwa erschienener An¬
bieter eröffnet werden. Die Liefe¬
rungsbedingungen liegen daselbst
zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 7. Dez. 1915.
Der Magistrat . Armenverwaltuug.

Lei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich ge¬
schützter 1290

Iinopiiiö!-
Franzbranntwein

(echt verstärkt «*r Fichts -H-
eft lei »Fr -iiubräunt v»eias ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telephon 2007.

Strautzfederu
weit unter Preis!

M-ritzstr̂ 16, 1 r., Ecke Ade lbeidstr.

Al Sie§M!
Ia Hausmacher Wurst, Kognak und
alle Liköre in kleinen und großen
Packungen.

Ia Daulwrner,
Trauben -, Apfel- und Beerenweine
in großen Mengen liefert auch in
Feldfantinen , Lazaretten usw. B14771

IT. MeBirIc*lt9
Teleph on 1914. : : Blücherstraße 24.

Hirschhornsalz
u. Salpeter -Ersatz liefert billig
Drogerie Backe, 5 Taunusstraße 5.

Harzer Käse!
19 Stück 50 Ps„ Kiste 4.80 ML,
10 Stück 1 DU.. Kiste 5.80 ML

Schönfelb. Marktstraße 25.

Zigarren!
Probieren Sie

im. 8 Sjte :fJalm » i*ke 2i:
Vorstenlanden . 7 Pf.
Nr. 193 (Borneo m. Havana ) 8 Pf.
Feinde ringsum . 10 PL
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Größe u. Preis wohl alle Angebote.

?.A.Siettstbaeh,
Schwalbach.

Straße 7.

Schuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Bestes Kerrrleber.

Hcrren-Sohlen . . . 4.80 Mk.
Damen-Tohlen . . . 3.10 „
Herren-Absätzc . . . 1.20 „
Tamen -Absätze . . . 0.90 ,
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst.

Suillmi-Sohien
(bester Leder-Ersatz).

Herrcu-Sohlen . . . 3.00 Mk,
Damen-Tohlen . . . 2.20 „

Knaben-, Mädchen-, Kiudcr-
Sohlen billigst.

M -SOIklei 8MÄA
Michelster « 13.

Telefon 5963.

Ds
r
%
i
i
i
i
%
0

SSBM -dH

Mtzt tiHltc Ktmllk.
Lagerung ganzer Aohnungs-
Eittrichtmtgenu. einzeln. Stücke.

Kn- n. ALfnyr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies n. Gartensties.

8ßeM«sZrW« !
MWWs-w.d.s..

Nur Adolfftratze 1,
an der Rheinstraße.

Wicht zu verwechseln mit anderen
Airme«.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem Güter

bahuhofe Wiesbaden - West.
(Geleiseanschlnß.) '1258

Das idealste

IBßtlmadifcgEsstali
Waschapparat

SO'Wasch
Preis Mk. 6.50.

Helenenstrasse 27.

AM « MW
Prima Reh rücke« Pfd . 1.49
Prima Rehkeule „ 1:40
Feister Rehbug
.Hirschkeule „ 1.40
Hirschrnüen 1.40
Hasenkeule 1.50—1.80

Hascnrücken 1.50—2.0» Mk. Alles im
Ausschnitt und im Ganzen.200 fette Tauben,

Stück SCI Pfg.
Junqe Feldhühner

Mk. 1.50—1.80
sowie billige Enten und Poularden

und alle Tage Hasenragout.

Al SAkWW. 8
Frische Hasen!
Schlvere Hasenbr. . 3.80

„ Hascnrücken 2.10
„ Hasenkenien 1.70

Hasenpfeffer . - • 1 —
Zcrh . Hase . . Pfd . 0.90

<Kebr. Sirrrr,
Telephon 3579. Herderstr. 3.

!!Achtung !!
Kroßer

AM -RsM!
Die feinst. Bratenstürkc
Kalbfleischrngout . .
Kalbskeule . 1.10
Hammelfleisch . . . 1.—
Stets frisches Hackfleisch 1.—

empfiehlt

mmt  FlkisWm«
IO Mau erfasse 10.

MMM;nmk
MM 'Ze« !
Zum Kochen .
Znm Braten .
Ohne Knochen
Hackfleisch . .

. 00 ^ ,

. 80 H
Jk  1 .2©
Jk.  1.-

JscieliiilSc.2l_
Großer

ßieisch-Abschlag
Bst» Kkis. « » AM
Rindfleisch, jung und zart , gKAk

zum Kochen, per Pfund
Die feinsten Bratenstücke 1 Mk.
Hüfte, Lenden, Rostbraten 1 Mk.
Kalbfleisch, Ragout , gcsckmitt. 90 Pf.
Brust u. Nierenbraten nur i Mk.
Nur aus der Keule 1.10 Mk.
Ganze Kalbskeule von 7—15 Pfd.

per Pfund IAO Mk.
Kotelett, gesilin., Stück 25—30 Pf.
Hammelfleisch Pfd . 1.20—.130 Mk.
Hackfleisch, stets frisch. Pfd . 1 Mk.

sowie alle Wurstwaren billigst!
Ferner empfehle noch Rindfleisch z.
Schlachte«, Hals - und Flehmstücke,
von 10 Md . an per Pfund 80 Pf.

Metzgerei Hirsch
Schwalbacherstr. 61

Ans

WlWK« «
vergüte ich bei Barzahlung
10»/° Rabatt

zu Gnnstcn des „Roten Kreuzes".

(C. W. P -ths Nachs.s,
_ 17 Langgasse 17. 1422

Einfachh. halb, würde hies. Hotel
sein. gef. Flaschenweinverbrauch bei
vertrauensw . Handlung am Platz
decken. Welche bei. Vergünstig, w.
diese dagegen cinräumen ? Angebote
u. H. 508 an den Tagbl .-Berl . erb.

Acpfel, Eß - «. Kochäpfel,
abzngeben Rheinstraße 88, Gth. 1.

vorzüglich bewährt gegenSchnupfen
Tube 0.65 und . 1,25Mk.
als lieoesaabe sehr
„ zaemmeMen.

enth .Menthol,Eucalypfhd Änasstherin,
Supranenin in steriler Safbengmindlage.

tDijne pietserijBijuug,
frei von jegl. Spesen verkaufe . ich
meine gar. reinen ln Tranbenwente,
weiß und rot, _ 14906

ÜLbstsekie ! .'
Marke „Hinbenburg" P. Fl . 2S0 Mk.

(feinste Zusammensetzung).
Marke „Henrich Trocken" Fl . ISO ML

(feinster Speierlingsekt).
!! Beerenweine !!

(Silberne Medaille ).
Hcidelbecr-Wei» (blutbildend).
Fohannisbcer -Wein (schwarz pirrrnts.
Fohannisbcer -Wein (weiß).
Fohannisbeer -Wein (uot-golden).
Stachelbeer-Wcin (sherryartig ).
Erdbeer-Wcin (Ersatz für Malaga)
Brombcrr -Wein (für 'Brnstkrancke zv

empfehlen).
Himbecr-Wein (aromatisch).

Iri. Apfelweine ! !
'/ . Ltrfl . 35 Pf ., % Ltrfl . 30 Pf.

Stzeierling
% Flasche 45 Pf ., % Liter 35 Pf.

Borsvorfer
Vi Liter 50 Pf ., % Liter 40 Pf.

Ia Danborner , Liköre, Kognak
Günstige Einkaufsquelle für Feld-,

kantinen, Lazarette usw.

W.  lfenrich 9
Teleph on 1914. BlücherstraHe 24.

Das nützlichste
Weihnachtsgeschenk

ist das beste vegetarisch«

Roch .Sasi
1.50 -*

aus dem 1408

WneiBBliaiK. Rheinstr.71
Weihnaehislichte

mit nachstehender Schutzmarke •

sind geruchlos und seit Jahren als
die besten anerkannt . Pakete mit
15,20 und 30 Stück weiss und bunt.

Alleinvertrieb : 1441
Drogerie u. SUUphilCParfümerie IfSUOUUö

Taunusstr . 2a. Telefon 2007.

Futterrüben
Mig zu verk. Frankenstraße 15.

Elegante neue

velzgarnituren
in Fuchs, Skunks, Feh usw. billig z«
verk. Michelsberg 28, Mtb . 1 St .

Fetzt werden mehrere 100 Paar
Stiesel für Damen , Herren . Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
paare , bist, verk. Ncugaffe 22, 1. 1363

Prachtvolles

wie neu, billig zu verkaufen.

iSTÄ Schmitz.
Sofa , Stühle , großer WirtschaftS-

Küchenschrank, gut erhalten , zu Ver-
kausen Frankenstraße 19, 2.

Nähmaschine, gebraucht, 20
Zither , gebr., 12 Mk.. . zu verka,
Roonsiraße 6, Fr onts pitze rechts.
KM ante«, Gold. Kilver,

m-  Platin, Pfandscheine,
Zalmgebrsfr,

kaust zu hohen PreisenA.Cxe izIials,Weberg.14.
gebr ., geg. bar
zu kauf . ges.
Off. u.J . 505 a.
d.Tagbl, -Verl.

fmmm
Me M » ftfttflie hisse
vollständige Wohnnngs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kasseu¬
schränke, Kunst- ü. Aufstellsachen rc,
Gelegenheitskaufh. Ehr. Relninger,
Sch walb. Str. 47. Telephon 3950.

M1 -M W . « MN
Arbeit für längere Zeit gesucht.
Gesl. Offerten unter I . 507 an den
Daabk.-Verlag. _> _fskhüte,
Müsse, Kragen , sowie Umfass, allst
Sammet - n. Filzformen nach neuest,
Modell. F.  Matter , Bleichstraße Ich

Verloren Donnerstag 5 Uhr
Tula -Armbanduhr

v. Kochbrnnnen, Weberaaffe bis
Bnchhandi. Pfeil . Gegen^ Belolmung
abznarben Rer otal 73._

Verloren
goldener Ohrring mit Granate«
Donnerstagabend v. Adolf-, Rhein -,
Bahnhof-, Gr . Burgstr ., z. Theater.
Abz«g. geg. Bell Ad olfs aller 3,2 ._
Schwarze Schürze m. Schlüssel verk.
Abzug, g. Bes. Bis marckri ng 9, 1.

Klappwagen mit Kissen
aefirnden. Abzuh. Eltviller Str . 18,
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fflem es Freude macht
andere zu erfreuen, der wähle als willkommenes

Weihnachts -Geschenk
unsere beliebten

Militär -Stiefel Fortschritt-Stiefel Damen -Stiefel
Gamaschen \ / Halbschuhe

Fußsckuta-

Kappen für Reiter

Uebersieh-Stiefel

Abendschuhe

Kinder -Stiefel

für den Schützengraben
^ JteE3aö£̂ Hausschuhe

Gummischuhe Wiesbaden
Strümpfe

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse. _1

Am 12 . Januar 1916 , mittags 12 Uhr
wird von mir auf meinem Büro Oranienftrafte 15 ein

Geschäftsanteil von 284)00 Mk.
an der

F . Wirth G. m b H.
(Großhandlung natürlicher Mineralwasser und Quellenprodukte, hier)

lm Aufträge eines Gesellschafters an den Meistbieler gegen Barzahlung
versteigert, und ich ersuche Bietungsluslige zu erscheinen. Zu weherer
Auskunft bin ich bereit.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1915.
_ __ Justizrat Gnttmann , Notar.

1317

Sdiuh -Konmm
IIImMüm,  SlirjfsoassE 19

G. m.
b. H.

offeriert aus Gelegenheitskäufen
Kamethaar -Stoff -Hausschnhe, sehr warm, wie oben abgebildet, mit 6) 20
btder ^ üz-Spalt -Ledersohle, feste Kappe, alle Damen-Nummern . . £  ^

Schwarze TuchschuheG?ößenu"dLedersoh!e,alleDamen, ytz
Schuaüeusllese! ^ Kinder mit Filz und Ledersohle bis Nr. 29j 5()
Kindertnchschuhe mit Futter siir 73  Pf/

Kräftige Schulsticsel
Nr . 27—30 31—35

6.75 7L6

Kinder -Ttiefel
Nr. 19—22 23—26

1.95 3.75

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres

Kamelhaar - Stoff.
Hausschuhes mit

Ledersohle

für
»lle Rum . ». 36—42

MIM Bleien
in großer Auswahl für Mode und
Dekoration, Tannenbäumchen zum
Versenden in reiz. Ausführung , rote
Beerenästchen ä 10 Pf ., Tannenäste
^15 Pf ., Lorbeer, u. Eichenlaub für
Blldfchnruck, kl. Fächerpalmen u. a.
wieder eingetroffen . Alle Blumen
stets vorrätig.B . von Santen

Hauspautoffeln
Damen-Größen 50 H
Herren-Größen 65 H

iclmlikoaisnm
19 Kireh £Mi!je 19

Wir bitten um Be-
sichtigung unseres
Lederstiefels mit
dickem, weißem

Friesfutter

für *.
alle Num. v.36—12

12 MauritinSstraße 12.

lsWille Denen
wder Art und Qualität , ebenso
SM flr Kehle» md Kchz
empfiehlt die Decken- und Sack-

Großhandlung von

Frans Führer
Uorüstrakc 10.

Ankarrs gebrauchter Säcke
_jeder Art.

Karlsbader Handschuhe billigst, ein
Bosten zuruckges. Handsch. jetzt 50 u.
90 Pf . Alte  Kolonnade 31._

Brillant-Armband
mit,7 schön. Brillanten , Brillant-
Anhanger , Brillant -Ohrringe bill. zu
verlausen Rhrinstraße 68. 1.

Empfehle
lästlichfrisch
geschossene
Waid-

Hasen.
Hasenbraten von Mk. 3,50 an, Hasen»
rücken von Mk. 2. an, bratfertig ge»
spickt, größte Auswahl, zum Aussuchcn,
schwere Fasanen St . 3.40M.,Wildenten
von 2 Mk. an, sowie Rehrücken, Reh¬
keulen, frischgeschl. prima Wetterauer
Gänse, Kapaunen , Suppenhühner,

Hähne.

4 Fr.ru Geyer, /ggGrcrffenstrcrße CM
an der Marktstraße.

493 Telephon 493.
kraktlsod«

Weihnachts-Geschenke
BC- zu außergewöhnlich -»wj
83 - billigen Preisen ! " S3

Straußfedern, Reiher
Boas , Muffen

Hüte, Blumen usw.
Gelegenheitskauf;
Schwarze Seide

prima Qualität.
Straussfdern-Maiinraktur

«25-Bland!-K
Fr iedrichstraUe 39 L

Ärtagt euer (BoW tar « ricksbsnd!

Am 14. März starb in Rußland den Heldentod fürs
Balerland, mein lieber, unvergeßlicher Mann, meines Kindes
guter Barer, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Keutner
Gefreiter der Reserve.

Dir traueraden Hinterbliebenen.

Frieda Zentner , geb. Klnm.

Mirsbaden , RadolfreU.
den 10. Dezember 1915.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat,
muß scheiden.

Fern von seinen Lieben, starb am 2. Dezember im Kriegs¬
lazarett in Stryj infolge einer schweren Verwundung , den Helden¬
tod fürs Vaterland mein innigstgeliebter unvergeßlicher Gatte,
unseres einzigen Lieblings treubesorgter, liebevoller Vater , unser
lieber guter Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Mar Gutzschebauch
Musketier in einem 8ies.-Jnf .-Reg.

im 33. Lebensjahre.
Im tiefsten Schmerz;

Fra« Rosa Gutzschebauch geb. AnM
und Sohn Erich

Familie Ffrrman« Gutzschebauch
Familie vsmald Aust.

Mieobade«, Pegau i. Sachse«, 10. Dez. 1915.

Gestern verschied nach langem , schwerem Leiden unsere
herzensgute Tante,

rr.«Louise Schneider.
geb. Dörr,

Schiersteiner Straße 20.

Die trauernde» Uerwandte«.
Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 11. Dezember,

nachmittags 31/a Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes.

G- de»-An ?eisr.
Am 9. Dez. entschlief sanft nach kurzem Leiden mein innigst-

geliebter Gatte , unser guter Vater , Schwager, Onkel, Schwieger¬
vater und Großvater,

Herr Johann Snlxboch,
im 74. Lebensjahre.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Katharina Knpbach»

yierstadt , den 9. Dez. 1915.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 12. Dez., nachm.

3 Uhr, von dem Trauerhause, Taunusstr . 20, aus statt.

Den Heldentod für das Vaterland starb der hier im Vor¬
bereitungsdienst befindliche

Herr Referendar Dr . Knauer.
Ehre seinem Andenken!

Königliches Amtsgericht in Eltville.
Der Aufsichtsrichter. F 369

«sip';- ,- *$ *'•: * t :-v;

Statt besonderer Anzeige.
Am 8. Dezember entschlief zu Wiesbaden nach langem Leiden

unser lieber Vater

Für die vielseitige, wohltuende Teilnahme bei dem Heim¬
gang unseres lieben, nun in Gott ruhenden Großvaters sagen
wir allen, auch dem Katholischen Männerverein, unseren herz-licken Dank. »

Familie Chr . Müller.
Wiesbaden , den 10. Dezember 1915.
Adlerstraße 59.

Friedrich August von Reichenau
Königl . Preuss . Major a . D.

Frau CkiMe Woiss, geb. von Reichenau
Otto WoiSS, Königl. Preuss.Major, z.Zt. im Felde.

jSerlin , 9. Dezember 1915.

Die Einäscherung findet in der Stille statt . F363 M

»1
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Grosse Vorteile
§

bietet mein diesjähriger
Weih nachts *'Verkauf.

Riesige Auswahl in allen Abteilungen
zu den niedrigsten Preisen. Zweck¬
entsprechende Kleidung für unsere
:: Truppen im Felde ::

O

Smsf-teurer
Kans für moderne Herren-,Knaben-nrSporf-Klsidtmg

Wiesbaden , Kircbgasse 42.Fernruf 274. Fernruf 274. •

K1I8

MW-ml SHfk-Bra*M Alsm «AM
ÄWSäÄVJ '' «* * - • -

Wohltätigkeitsfeier
ittin Besten Kr im Felde stehender Kameraden . — Bortrag des Herrn

8n zahlreichem Besuch ladet frenndl . ein
_ _ Der Vorstand.

k'ssovnUe Weihnachtsgeschenk *!
Blusen ssNeue Unferröcke
R. Perrot

Elsässer Zeugladenu. Flanellhaus, gegr. 1882
Ecke Gr. u. Kl. Burgstraße 1.

Militär - Westen!
wasserdichtu. warm gefüttert, solide’TÄpa M'"""" *•
_ 25 Marktttraße 25._

Alle Sorten

Christbaumschmuck.
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Jfflirtel» 10 tarnnti1.90

Schwalbacher Straße 91.

UMAli MlllsMMkSl!
WM-SelSWA

imiiimmimiiiiiimiiiiimiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiniiiiiiiii uhihd
in allen Größen.

Hunderte hier im Gebrauch,
glänzend bewährt.
Große Ersparnis

an Heizmaterial, die Speisen verlieren
kein Aroma und werden gleichmäßiger

gar.

kW MW «LL«,

Ban ami
reinigt alle Oberflächen, poliert alle
Metalle. Statt 25 Pf. nur 15 Pf.
Drogerie Backe, Tamrusstraße 5.

EWIm MkMemlU
Sonntag geöffnet.

Konditorei Wenz, Nikolasstraße 12.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, den 11. Dezember.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Himmelan geht unsre

Bahn.“
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
3. Frühlingsgruß von Eigar.
4. Walzer aus der Operette „Film¬

zauber“ von Kallo.
5. Fantasie aus der Oper „Cavalleria

rusticana“ von Mascagni.
6. Alter Berner Marsch von Fries.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorc bester.

Leitung: Städt. KnrkapeUm. Jraser.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Vom Wörther See, Marsch
von Th. F. Schild.

2. Ouvertüre zu „Prinz Methusalem“
von Joh. Strauß.

3. Spinnerlied und Ballade aus der
Oper „Der fliegende Holländer“
von R. Wagner.

4. Aquarellen, Walzer
von Jos. Strauß.

5. Ouvertüre zu „Hamlet“
von E. Bach.

6. Moment musical von F. Schubert.
7. Fantasie aus der Oper „Don

Juan “ von W. A. Mozart.
8. ’s ist mein echt’s Wiener Blut,

Marsch von C. Ziehrer.
Abends 8 Uhr:

1. Unser der Sieg, Marsch
von E. Wemheuer.

2. Ouvertüre zu „Der Nordstern“
von G. Meyerbeer.

3. Fantasie aus der Oper „ Die
Zauberflöte“ von W. A. Mozart.

4. Sennermädchens Sonntag,Melodievon Oie Bull.
6. Ouvertüre z. Oper „Der fliegende

Holländer“ von R. Wagner.
6. Nocturne in Es-dur

von F. Chopin.
7. II . ungarische Rhapsodie

von F. Liszt.

Grotz -Schlächterei
Baum

Me WM- n.Schwalb. Straße
empfiehlt ah Lade « :

Ochseusteisch nur 1. Qualität mit Berlage. :
Roastbraten ohne Knochen . . . . . . . .
Lrnde « ohne Berlage. jm Ganzen

v im Ausschnitt
ein großes Quantum frische Ochsenzunge«
Kakvskerrle » u Beilage.

kttrlettstüek . . . « .
brr« . . .
brust . / ..
ragout . . . ;
köpfe, großes Quantum, je nach Größe per St.

Hmumelkeule mit Berlage.
„ kotelettstück.
- birg .
, brust . . .

Pp». M .1.2«
1.60
1.60
1.80
1.40
1.2 ©
1.20
1. 10
1. 10
1.00
3 —4
1.30
1.30
1.3©
1.20

tr
n

n
it
n

n
n
n
*

Frisch geschoffeue schwere

Hasen5M4.5YM.
Hasenbraten , gespickt, 4L « Rehkeulen v. «.«« an
Hasenrücken, gespickt, 2L « Rehrücken v. 8.«« an

Me seile Me desW. 1.55 M.
Gans im Ansschnitt, wieGätisekettlett,Känseb rüste bill.

Wilhelm höbe (Joh.Geyer II.Nachfolger)
Wild- und Heflügelßandkmg,

84 «Srabenstratze 34 Gegr. 1879. 323 « Telefon 323 « .

Erklärung!
Auf die in dm hiesigen Tageszeitungen ebmfalls veröffentlichte Erwiderung des Vorstandes

des Gastwirteverbandes von Raffau und am Rhein auf unser, <m die hiesige Preisprüfungsstelle
gerichtetes Antwortschreiben vom 30. v. Mts., habm wir nur kurz zu erklären, daß die in dieser
Erwiderung enthaltmen Mtteilnngen fast dnrchwea  mit den Tatsachen nickt übereinstimmm.

2Bir find in der Lage, an geeigneter Stelle» nicht allein den Nachweis über die
Berechtigung des vor Kurzem erfolgten zweiten Bierpreis-Aufschlages, sondern auch über die von
uns geübte außerordentliche Zurückhaltung, zu führen und lehnen aus diesem Grunde weitere
öffmtüche Auseinandersetzungen ab.

Wiesbaden, dm9. Dezember 1915.
WM Der Bumereienm MwenMMgebW.

R
R
R
R
R
R
R
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Regenschiff Eigene rationelle
I Fabrikation.
L'HL/e Kraft («trieb.— Massen-Äaswahl . —

AUeräusserste feste Preise.
Henker, 32 Marktstrasse 32

(Hotel Ehhori ). — Tchpi . 2201.
üeberziehen , Reparaturen.

-  Solid — Schnell — Billig. = =

KI37

Spangenberg^
Konservatorium für ülusik

Wilhelmstraße 16 — Fernruf 749

Sonntag, den 12. Dezember 1915, vormittags 11 ‘/a Uhr, im
Residenz -Theater

zu Gunsten der Weilmaclitsbesclierung der Krieger-Kinder
(Rotes Kreuz Abteilung IV) 1439

Dormittagi - Konzert
Drinrinomm, Orehesterstücke, Weihnachtsfantasie für Choru. Orchester
X1 Ugl dlillll . von P et sch . Sololieder : Wagner , Strauß , Arnold,
Mendelssohn , Fritz Zech, Grieg, Reger u. Bruch . Klaviersoli : Chopin,

Schumann u. Liszt . Violinsoli : Alard und Wieniawski.
Preise der Plätze : Salon-Loge 2 Mk., I . Rang 1,50 Mk., Sperrsitz 1 Mk.
II . Rang u. Balkon 50 Pf. — Kartenverkauf im Büro des Conservatoriums
und Hofmusikalienhandlung A. Wolff,  Wilhelmstraße 16, sowie von

Samstag ab an der Kasse des Residenztheaters . --------------

XXXXXXXXX XXXXXXX XXXXXX*

Strickt Strümpfe?
Naht Hemden!

63,100 Paar Sockerr und 72,800 Hemde » sind von
/UNS schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
;neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags vou 10 bis 1 Uhr
nnd « achinittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
"unfertigen. F 231

Rotes Kreuz. Abteilung III,

llriegrabende
im großen Saale der Turngesellschast, Schwalbacherstr. 8.

29. Abend Sonntag , den 12. Dezember, 8 Uhr.
Leitung : Herr Rektor Viktor.

Unter Mitwirkung von Frl . Otti Noah , Konzertsängerin, Frl . Lotte « aer
und des Wiesbadener Dilettanten -Orchesters (Leitung Herr E. Schnnvt ).

Anftnachen: «Ä «<*«.
Eintrittspreis 20 Pfg . (einschließlich Kleidergebühr). Vorverkauf am Sonntag

von 11—1 und von 21/, —4 am Saaleingang . F 386

Bulgaren-Blusen
Von heute ab kommen zum Verkauf
neue hochmoderne Bulgaren -Blusen

in Wolle und Seide
zu besonders billigen Preisen:
16 .50 13 .75 10 .75

875

35 Langgasse . $ 2Qß ( (9 Langgasse 35.

Für Herren

Wilemmene
Weihnachts-
Geschenke

für unsere Krieger
Taschen - u. Armeemesser

in größter Auswahl , nur be¬
währte Modelle,

Patrouillendolche , Knicker
Flieger- u. Offiziers- Seiten¬

gewehre in vorschriftsmäß.
Ausführung,

Militär-Taschen - Lampen,
nur beste Marken,

la Ersatzbatterien und
Drahtfaden -Lampen mit
längstmöglich . Brenndauer.
Wöchentlich frische Bezüge.

Zusammenklappbare Feld¬
laternen,

Feldkocher, Feldbestecke,
Büchsenöffner fürs Feld. J
Wärmeöfehen , die sich be¬

währten,
Eis- Sporen,
Rasierzeuge,
Haarschermaschinen,
Taschenscheren , Soldaten¬

spiegel,
Signalpfeifen , Lunten¬

feuerzeuge usw.
Alles gebrauchsfertig herge¬

richtet . 1349
Feldpostpackungen kostenlos.

G. Eberhardt,
Hofmesserschmied

LaiiÄsasse 46. Ferurnf 618?.

Für Damen tzUMUÜMAnlÄ
sowie Regenhautmäntel,

Gummi-Schuhs
Saeumeher ü Co*

Langgasse 12, Ecke Schützenhofstraße . !

Schirme, Stöcke.
VollstäDdiger inswkanf

Wegen Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermässigten, aber festen Preisen

ausverkauft.

Molz&ForbachG.m.d.«.
Webergasse 14.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Metzgerei Max Baum,

Rindergulasch
Rinderroulade
Kalbsgulasch usw.

I -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409
Ellenbogensasse 11.

Fernsprecher 218.

Kohlen, Knill. CiformbrlheHi,!
Uninnhrihetls, I

n. Reomn>. MM ®
liefert 1195

ID.OaülĤ IDî baden
Bestellbüro: Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

Schloß , Mittelbau.

1 MW EMe - WM
Ztr . 2 Mk., Gelbe Rüben Ztr . 7 Mk..
10 Pfd . 89 Pf ., gelbe Kohlrabcn Ztr.
4.50, 19 Pfd . 55 Pf ., Futter -Gelbe-
rübcn Ztr . 5 Mk., abzugeben

Borkst raste 21.

Kakao
garantiert rein,

änssei 'gt ergiebig,
daher sehr billig,

horhst nahrhaft
und vor allem leicht verdaulich

empfiehlt

Reinhard Göttel
Telefon <89 . töichelsberg 23 , Ecke Scfewaüraoherstr,
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